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Postkreditbriefe.
die Reichspostverwaltung vor Jahr und Tag

^ Me Einführung des Postscheckseinem dringenden Be-
lls? « Verkehrs Rechnung getragen und sich damit ein

anerkanntes Verdienst erworben hat, plant sie
i n̂en Erfolg ermutigt , eine weitere Neuerung , die

§>p. in weiten Kreisen, nicht nur der Geschästsivelt,
luch l

N>, "ird, d-
hätte es nicht schon auf Reisen zu geschäftlichen.

3 KeiW "uch des reisenden Publikums , beifällig begrüßt
ZAb ^ ivird, die Einführung von Postkrcditbriefen.

3 -' A fjrF'ß

oder Erholungszlvecken, besonders, wenn der
gezwungen ist, häufig den Ort zu lvechseln, als

^npfunden , eine größere Sumnre baren Geldes mit
rj ** führen . Denn Kreditbriefe, auf Bankhäuser lautend,

2* **nur Wert, wenn der Reisende wesentlich solche Orte
JecW? ' * n denen derartige Institute vorhanden sind. Ein

leistet auch nur geringen Ersatz, denn wenn auch
d<
a

">,̂ .̂ iand etwa wie in England als allgemeines Zah-

8 a ie• KT) lei 'tet  auch nur geringen Ersatz, venu wenn auch
A. da Banken und größere Hotels aus Gefälligkeit in
ß q  auf die Persönlichkeit des Ausstellers einen Scheck

nehmen, so ist er doch weit entfernt davon , in

Mittel zu gelten.
- Achkel ^ ll nun die geplante neue Einrichtung die Msg-

id>ben, gegen eine bei dem heimatlichen Postamte;
Summe bei jeder beliebigen Postanstalt des

ftZiczAAostgebieteS Geldbeträge bis zur Gesamthöhe der ein-
^ bumme abzuheben. Die Vorteile einer solchen

«u . u.n8 werden jedem einleuchten , der die Schwierigkei-
jederzeit ausreichenden Geldbeschaffung auf

>er ^ stneir gelernt hat . Jurmerhin gehen über die Höhe
staÊ fsigen Einzahlungen , den Mindestbetrag der jedes-
ittcw-! Abhebungen und anderes mehr die Ansichten der
n^ A ^Uen Kreise noch ziemlich ireit auseinander . Es ist
^chde danllnswert , daß die Reichspostverwaltung,
rhlk ^ ^ schon seit einem Jahre ihrerseits diesbezügliche

Wlgen angestellt hat , nun auch noch die beteiligten
tpK.v ûs Handioerk, Landwirtschaft und Industrie zu einer

^che nach dem 8!eichspostamt eingeladen hatte.

I

°rt:

Der Marschallsstab.
dem ersten Napoleon stammt bekanntlich bü3

öB ( '^ u meiner Arnree hat jeder Soldat den Marschalls-
tejst̂ Tornister ." Und oa von seinen Marschällen die
ky, ^ ö°nt gemeinen Soldaten auf gedient haben, lag in

j "A eine Berechttguug . Es galt aber auch schon vor-
Atst ^ "Gallenstein " heißt es : „Und wer's zum Korporal

i gebracht, der steht auf der Leiter zur höchsten
v Ursprünglich war die Voraussetzung fiir die Ver-

^ Marschallstabes ein als Oberbefehlshaber einer
^ 8ttvonnener Feldzug . Dann galt eine gewonnene

£
Si « ,

Schlacht als Bedingung . Heute wird nicht mehr so genau
hieran festgehalten , die Verleihung erfolgt auch an fürstliche
und verdiente Militärs . Wir haben in Deutschland heute
außer den beiden Feld marschällen Grafen Häseler und Frei-
herrn v. d. Goltz folgende Fürstlichkeiten mit dem Feld-
marschallsrang : Kaiser Franz Joseph , König Konstantin
von Griechenland , Prinz Heinrich, der Bruder unsers
Kaisers , Prinz Arthur von Connaught , ein jüngerer Bruder
des verstorbenen Königs Eduard , Großherzog von Baden,
Erbprinz von Sachsen- Meiningen urrd Prinz Leopold von
Bayern.

Die ersten Feldmarschälle im Deutschen Reiche sind der
erste deutsche Kronprinz , nachmaliger Kaiser Friedrich, mrd
sein Vetter , der Prinz Friedrich Karl von Preußen , der Er¬
oberer von Metz, gewesen. Es folgten Gras Moltke , der
Chef des Großen Generalstabs , und der preußische Kriegs¬
minister Graf Roon . Weitere Erhebungen zum Range des
Marschalls vollzog erst unser heutiger Kaiser, der den Mar¬
schallstab auch für die deutsche Armee führt , seitdem ihn
Kaiser Franz Joseph zum österreichischen Feldmarschall er¬
nannt hatte.

General Linmn von Sanders , der von unserem Kaiser
zum General der Kavallerie und in Konstantinopel vom
Sultan zum Feldmarschall ernannt worden ist, ist der ztveite
deutsche General , der die türkische Marschallswürde inne
hat . Der ^ erste ist Freiherr von der Goltz, der hervor¬
ragende Stratege , der auch in der deutschen Armee diesen
Rang besitzt. Die Türkei war ftüher reich an Marschällen,
die ihre Auszeichnung freilich mehr der Gunst verdanken;
heute ist das vorbei . Der letzte berühmte türkische Marschall
war Osman Pascha, der Verteidiger von Plewna . Dann
kommt noch Mukthar Pascha in Betracht , Vater des neulich
vom Kriegsminister Enver Pascha gemaßregelten türkischen
Botschafters in Berlin , der im letzten russisch-türkischen
Kriege 1878 in Kleinasien kommandierte.

Frankreich hat seit dem Tode (1891) des Marschalls
Mac Bia hon, des Blessierten von Sedan , keine Marschälle
mehr. Ebenso sind sie in Rußland , Italien und Oesterreich-
Ungarn ausgestorben . In Wien war (heute trägt nur noch
der Kaiser Franz Joseph den Marschallstab ) der letzte Feld-
marschall Erzherzog Albrecht, der Sieger im österreichisch-
italienischen Kriege von 1866. England hat noch zivei
Marschälle , den Feldmarschall Roberts , den Eroberer von
Afghanistan und Sieger im Burenkttege , und Lord Kit-
chener, der den Bnrenkrieg beendete und heute „Kommissar
(in Wahrheit Statthatter ) von Aegypten " ist.

Erklärung ab: Die Regierung hat in der zweiten Kammer
j ihren Standpunkt klar gekennzeichnet. Inzwischen hat auch

die Rcichsregierung zu der Frage von Zabern Stellung ge¬
nommen, und zwar in der „Norddeutschen Mlgemeincn Zei¬
tung" vmn 15. Januar . Der Staatssekretär verliest diese
Kundgebung und erklärt weiter : Tie Regierung ist der Ansicht,
daß durch die Nachprüfung der Dienstvorschrift
von 189  9 (in der Teile der Kabinettsordre betreffend den
Waffengebrauch des Militärs verwertet sind) «ine vollstän¬
dig klare Rechtslage geschaffen wird. Aus der Mtte des
Hauses wurde sodann folgende Resolution  eingebracht:
„Tie Crste Kammer beklagt auf das tiefste di «.
Vorkommnisse in Zabern,  welche geeigntt sind, ein
vollständig falsches Bild der Stimmung  in der
clsüßisch-lothringischen Bevölkerung und ganz besonders über
das Verhältnis zwischen dem Militär und der Landbevölke¬
rung hervorznrnfen. Ohne irgendwie die in Zabern von
Zivilpersonen begangenen Ausschreitungen
und das die dlufregung der Bevölkerung schürende Verhalten
einzelner Preßorgane zu entschuldigen, ist sie der Ansicht,
daß die bedauerlichen Vorgänge vermieden worden wären,
wenn das unwürdige, die Bevölkerung verletzende Benehmen
eines jungen Offiziers seiteirs seiner Vorgesetzten sofort
die entsprechende Remedur erhalten Hütte und letztere ve-
kanntgegeben worden wäre ; sie ist ferner der Ansicht, daß
der nrilitärische Befehlshaber, auch wenn er sich zum selb¬
ständigen Einschreiten befugt erachtete, jedenfalls in der maß¬
losen, das rechtliche Empfinden verletzenden Weise erfolgten
Ausführung sich schwerer Ueberschrcitungen seiner Befugnisse
hat zu Schulden kommen lassen; die Kaminer ist endlich der
Ansicht, daß gegen die Wiederholung solcher Vor¬
gänge eine sichere Garantie  gegeben lucrben muß,
insbesondere auch dafiir, daß die in Elsaß-Lothringen zu
Recht bestehende Gesetzgebung von den in Elsaß-Lothringen
garnisonierenden Militärbehörden genau beachtet wird. Die
Kammer ersucht die Regierung, an maßgebender Stelle eine
Eictsckreidung in diesem Sinne herbeizuführen." Tie Reso¬
lution trägt 18 Unterschriften, darunter die Namen : Exzellenz
Tr . Baak, Dr . Cuvttus, Dr . Schwander, Tr . Venderscheer und
Freih. Tr . Zorn von Bulach, Wcihbischof von Staßbnrg.
Tie Resolution wird nach längerer Aussprache angenommen.

Glfa ^-lothringifcher Landtag.
Die erste Kammer über Z der« .

S t r a ß bu r g , 19. Jan . In der ersten Kammer be¬
gründete heute nachmittag Tr . Curtius folgende Interpella¬
tion : „Was gedenkt cd er Herr Statthalter zu tun, um dem
Lande die Sicherheit zu verschaffen, daß die Inhaber der
militärischen Kommandvgewalt in Elsaß-Lothringen sich in
Zukunft in den Schranken ihrer Befugnisie halten ? Darauf
gab Staatssekretär Freiherr Zorn von Bulach  folgende

Politische Ueberficht.
Dentschlanv.

— Der Straßburger kommandierende Ge¬
neral gegen die französische Hetzpresse.  Der
kommandierende General in Straßburg l>at durch Korps-
bcfehl den Besuch der Gastwirffchaftcu und Restaurants,
in denen die bekanntgegebcnen ftanzösischen Hetzblätter aus¬
liegen , den Unteroffizieren und Mannschaften verboten . Der
Besuch von nichtpolittschen Versaimnlungen und Vereinen
mit französischer Unterhaltuugssprache ist den Hecrcsange-
hörigen ohne vorherige Erlaubnis nicht mehr gestattet.* -!> *

— Die Festsetzung der Matrtkularbei¬
trage für 1914.  Die Matttkularbeiträge für 1914 sind
jetzt nach den Beschlüssen des Bundesrats neu festgesetzt
worden . Mit drei Ausnahmen sind die neuen Mattikular-
beiträge geringer  bemessen als die für 1913. Im ein-

""risch«
»Nervus rerum"

Zecttoman von Edward Stilgebauer.
f»i ' \

(Nachdruck verböte:-.)

y ?( Ug^ lrl Bergen , denen Walldorf seine Armut und sei-
* AWte ir ' k bvn der großen Verkehrsstraße zuzuschret-

«v ftft , .ouch die Hülfe . Am Rande eines der Wall-
J im Waldesgrunde sickerte ein Quell aus

j schon lange hatten die Walldorser und die
Iwih otese Gegend kommenden Fremden bemerkt, daß

Uber welche das Walldorser Wasser floß, sich
A Yeit  ganz rot gefärbt hatten,

rj *4 ^ »^iiiF ^ ifel , daß diese rote Wrbung der Steine
ft ^ ^ rauschen Zusatz der Quelle herrühren inußte.

wter war mit dem Bürgermeister von Waildors
getteten . Er hatte das Wasser von eineur

%%\

tlj

f y.  htiKr^ uH^ ren. crr hatte das Wasser von einem
2*6 Me n 6ilJen  behalt hin untersuchen lassen und

Z'K/ v ^ sr,in̂ "Ee von der Gemeinde gegen eine anstän-
V >v ta c Ausbeutung überwiesen erhalten.

hatte es in Walldors freilich nicht ge-
t»^ îe nun einnml notwendigen Ver-
l X '^ Ücn  auch die Mittel der Reklame

Kh oltle ri, Ultö  iinks die Konkurrenz altberühm-
gewesen . Aber das Walldorser Was-

^ ^ni> ^° 9ar ^ine Abnehmer , und nach
Wv^ ^ ^ ar unter sachverständiger Leitung

V ^ ^̂trieb and seiner Bewohner ein regel-
ö »Walldorser Tafelivassers " einge-

' " keinerlei Anbau eignende Boden

a
erS

9'
Unternehmern zu Hülfe . Aus der

dê rsteklen ^ ^ kragen wollte , ließ sich haltbares
ersten Scknr»>>^ ^ nge dauette es , da stieg

Schornstein der Wasserversandanstalt

ein zweiter , dtttter und vierter in die Höhe, die Oefen be¬
zeichnend, in denen die zu Wasserkrügen geformte Walldor¬
ser Erde gebrannl wurde. Ter Fluß >var zum Glück tief
genug um Kähne tragen zu können . Er tvard die neue
Verkeh-rssttaße des Törfchens . Aus langen , schmalen, mit
den in Walldors angcfertigten und mit Walldorser Wasser
gefüllten Krügen beladenen Booten zogen die Einwohner
flußabwärts zu der nächsten Eisenbahnstation , wo die
Fmcht in Waggons verladen und in alle Welt versandt
wurde.

Fremde kamen siußauswärts und brachten neue, mo¬
derne, umwälzende Gedanken und Ideen zum Leidwesen
des alten Pfarrers Schäfer in Herzen und Sinne seiner
Gemeinde.

Auch fremde Arbeiter aus den großen Städten hatten
sich jetzt in Walldorf niedergelassen . Sie unterrichteten die
Eingesessenen in der Kunst der Steingutbrennerei , und auch
sie hatten bald den Geist der Neuerung in Schäfers Ge¬
meinde getragen.

Wie ein befteiender , aus den Städten kommender,
Windhauch war es über die engen Hügel von Walldors
dahingegangen . Neben dem alten Wirtshaus zum Lin¬
denbaum waren rasch hintereinander zwei neue in Wall-
dvrk enfflonden . Tie Herberge „zur Eisenquelle " und das
Gasthaus zum „Labebrunnen " nannten sie sich. Und beide
hatten sich gehalten , ja sie blühten , und eines Sonntags¬
nachmittags nach dem Gottesdienste hatte Pft . Schäfer zu
seinem hellen Schrecken gehört, daß der ganze männliche
Teil der Walldorser Bevölkerung in den Räunien des
„Labebrunnen " vereinigt sei, weil dort eine Arbeiterver¬
sammlung zur Stellungnahme bei der Reichstagswahl ab¬
gehalten werde. Tas hatte dem alten Herrn das Herz zu-
sommengekrampst , das war das letzte, worauf er noch ge-
wattet , nachdem nicht nur in seine Gemeinde , nachdem auch
in sein Haus der Geist der Neuerung , der mvderne , der ver¬
haßte, seinen Einzug gehallen.

Pfarrer Schäfer war kein Anhänger des Fortschritts.
Tie großen pvlittschen Bewegungen vom Ende der vier¬
ziger Jahre des neunzehnten Jahrhunderts waren spur¬
los an ihm vorübergegangen . Tie Reaktionsperiode hatte
ihn in ihre Fesseln geschlagen, und nun an der Schwell«
des Greisenalters erschien es ihm unbegreiflich , daß eine,
neue Generatton mit neuen Grundsätzen und ueuen Idealen
sich anschickte, das Alte , das Liebgewordeue aus sei¬
nen Angeln zu heben. In der Sorge um das Leben lvareu
Pfarrer Schäfer seine Jugendideale verloren gegangen.

Schon als Knabe halte er jeden Morgen drei Stunden
Weges bei jedem Wetter von dem kleinen Orte , in dem
seiir Vater Posthalter gewesen, in der Hitze des Sommers,
in der Kälte des Winters , im Winde des Herbstes und in:
Regen des Frühlings bis in die Stadt auf das Ghmnasiunr
zll wandern gehabt . Ta war er müde aitgekommen und
hatte sich doppelt und dreifach anstrengen müssen, um
von den körperlich und geistig frischeren Mitschülern nicht
überholt zu werden.

Wenn der Unterttcht aus lvar, hatte er bei ftem-
den Leuten zu Mittag gegessen, bei einem Bekannten sei¬
nes Vaters , dessen Kinderir er schon als Knabe Nachhilfe¬
unterricht ctteilen mußte . Um fünf Uhr hatte er dann
den Heimweg wieder antteten müssen. Ta wars immer
acht geworden , bis er glücklich zu Hause war . Tann
galt 's nach dem Abendbrote sich zu sputen, um die Auf¬
gaben fiir den folgenden Tag zu erledigen und wenig¬
stens einige Stunden für den in der Jugend so unent-
vehttichen Schlaf zu erübrigen.

Hart war Pfarrer Schäfers Jugend gelvesen, und hart
war aus diesem Grunde auch sein Inneres geworden.

Und endlich hatte er, sein Zeugnis in der Tische,
den letzten Schritt über die Schwelle des Gymnasiums ge
tan , endliche war die Stunde der Freiheit gekommen. Eli'
nette Freiheit für den, der immer zu wenig Geld in fco
Tasche hatte . Zu allem Unglück war in dieser kritische



zclnen betragen die Matrikularbeiträge z. B . für Preußen
153 923 296 Mark , Bayern 23 988350 Mark , Sachsen
18 411637 Mark , Württemberg 8 904 434 Mark , Baben
8 211454 Mark , Hessen 4 913146 Mark , Mecklenburg-
Schwerin 2452 488 Mark , Sachsen-Weimar 1600 573 Mark.

- Ausweisung eines Oesterreichers.  Die
Behörden haben den Kaufmann Georg Herold aus Düssel¬
dorf ansgewiesen wegen sozialdemokratischer Agitation.
Herold, der ein Oesterreicher ist, ist Mitglied des sozialdemo¬
kratischen Vereins sowie des Freien Handlungsgehilfenver¬
bandes.

Uns den Parlamenten
— Einen überraschenden Beschluß  nennt

die „Nordd. Allg. Ztg." -die Ablehnung eines Reichszu¬
schusses von 200 000 Mark zu den 1916 in Berlin statr-
fiudcnden Olympischen Spielen durch die Budgetkommission
des Reichstags angesichts der erst im Sommer gefaßten
Resolutionen , die dem Reichskanzler die Förderung aller
auf die körperliche Ausbildung der deutschen Jugend ge¬
richteten Bestrebungen dringend ans Herz legen. So emp¬
findlich der Entgang des mit Sicherheit erwarteten Zuschus¬
ses unseren Turn - und Sportvereinen sein würde, er wäre
zu verschmerzen und würde sicher aus freiwilligen Spenden
gedeckt. Unerträglich aber will es scheinen, daß der Deutsche
Reichstag einen überall im deutschen Lande mit freudiger
Zustimmung aufgenommenen Unternehmen sein Interesse
versagen und abseits stehen sollte, wenn die Jugend aller
Kulturnationen zu uns zu Gaste kommen will . Man
wird hoffen dürfen , daß das Plenum dem bedauerlichen
Vorschläge der Budgetkommissivn nicht folgen lvird.

Frankreich.
Tie „France Militaire " über Oberst v o n

Reuter.  In der bereits kurz gemeldeten Anerkennung
des Obersten durch die gewiß nicht deutschfreundliche„France
Militäre " heißt cs noch wörtlich: Was man auch von der
in den Novembertagen vom Oberst Reuter gespielten Rolle
denken mag — ich glaube, daß wenige französische Offiziere
betreffs Verteidigung ihrer Soldatenehre und derjenigen ihres
Rockes eine so preußische Auffassung haben — es gibt keinen
einzigen unter uns, welchen die Art und Weise der Aus¬
sage des Obersten nicht überrascht. Ich stehe nicht an, ,zu
sagen, daß der Oberst v. Reuter einen v o r z ü gl i che n C i n -
druck  machte — er ist übrigens im Aeußern ganz Soldat
— als er sagte: „Ich übernehme ganz allein die volle Ver-
anrivortung für die in Zabern seitens meiner Untergebenen
begangenen Handlungen. Ich trage die glanze Verantwortung
sür die von mir gegebenen Befehle. Heute steht einer meiner
Leutnants als " Angeklagter neben mir. Ich wünsche, voll
und 'ganz für ihn einzntreten." Tas heißt eine Sprach,
führen! Es wird mir niemand widersprechen, wenn ich be
Haupte, daß man Führern mit solchen Charaktereigenschaften
überallhin folgt, lvo sie einen hinführen. Der Oberst v.
Rcirter ist augenscheinlich ein Charakter. Wieviel Führer
habe ich doch kennen' gelernt, die vor unendlich geringeren Bcr-
antwortungsgelegenheiten sich schamlos gedrückt haben! Ich
denke, daß, wenn alle Obersten der deutschen Armee ihre
Verantwortlichkeit in solchem Grade aufsassen, die deutsche
Armee gut geführt ist . . ."

Asien.
— Rä u be r u n wc f e n i n Persien.  Im Reiche

des Schah spielen Mord und Diebstahl eine jehc große
Rolle . Wenn jedoch soeben Regierungstrnppen in unmit¬
telbarer Nähe der Hauptstadt Teheran eine über l000
Köpfe starke Räuberbande unschädlich zu machen hatten , so
ist das selbst für den persischen Geschmack etwas reichlich
gepfeffert . -

— Chinesische  F o rt  sch r i t t e. Aus Peking wird
gemeldet: Präsident Juanschikai nimmt die Modernisierung
jetzt energisch in Angriff . So hat er einen Erlaß heraus-
gcgeben, in dem den Eltern verboten wird , ihre noch un¬
mündigen Kinder zu verheiraten . In China existiert der

Zeir sein Vater gestorben. Mit ihrer kleinen Pension war
die Mutter in die Stadt gezogen, wo sie junge Kanflente
als Pensionäre ins Hans nahm . Ter Mutter Ehrgeiz
ging dahin, dem Sohne eine bessere Stellung zu schaffen,
als die, unter der ihr Mann zeitlebens gelitten hatte , und
so mutzte er auf die Hochschule.

Daß er Theologie studierte, hatte von vornherein sest-
gestanden. War ihm doch zu diesem Zwecke schon lange ein
Stipendium von jährlich 120 Talern gesichert.

So hatte er denn, ohne zu murren , die Bänke des
Gymnasiums mit denen der Marburger Professoren cin-
getanscht. Er aß an Freitischen und wohnte wieder für
Stünden , die er gab, denn die 120 Taler reichten gerade für
seine Kollegiengetder und seine sonstigen Ausgaben.

Aber auch die fröhliche und freie Studentenzeit ivar
glücklich vorübergegangen , wenn sie auch nicht nur in
materieller , sondern auch in geistiger und wissenschaftlicher
Beziehung eine schlimme Zeit für ihn gewesen war ./

Tenn auch hier war der junge Mensch mit dem verhär¬
teten Innern in eine böse Epoche gekommen. Alle freien
Regungen wurden damals von den deutschen Hochschulen
verbannt , nachdem sich dein Geiste der Orthodoxie
mehr und mehr Tür und Tor geöffnet hatten.
Ohne ihm eine Träne nachzuweinen, hat er end¬
lich sein Kandidatenzeugnis in der Tasche, dem
Berufe eines flotten Bruder Studio Lebewohl gesagt und
war in Walldorf Pfarrvikar geworden.

Aber, daß die Zeit seiner Prüfungen noch kein End¬
habe, das hatte sich ihm hier gezeigt.

Fortsetzung folgt.

alte Brauch, daß die Eltern die Verheiratung ihrer Kinder
bereits vor der Geburt unter irgend welchen gewinnsüch¬
tigen Absichten vornehmen. Der Heiratsvertrag wird nur
dann ungültig , Ivenn sich nach der Geburt herausstellt , daß
die betreffenden Kinder eines Geschlechts sind.

Amerika
— Vom De uts ch tu m in Brasilien.  In Pelotas,

einem südlichen Munizipinm des südbrasilianischen Staates
Rio Grande do Sul , ist nach den „Mitteilungen des Ver¬
eins sür das Deutschtum im Ausland " eine neue deutsche
Zeitung unter dem Namen „Deutsche Wacht" gegründet wor-
Den. Im Munizip Pelotas bestehen 24 deutsche Gemeinde¬
schulen mit etwa 900 Kindern . 'Der Stadtplatz Pelotas
zählt etwa 700 Deutsche und unterhält eine dreiklassige
deutsche Schule, die im Durchschnitt 60 bis 70 Kinder auf-
weist, mit einein akademischen und einem seminaristischen
Lehrer. Tas neue deutsche Blatt erscheint zweimal wöchent¬
lich, und zwar zunächst unter Leitung des Schuldirektors
And. Gaile . Die Zeitung will ohne parteipolitische Haltung
die Interessen der deutschen Kolonien im Süden des Staates
vertreten . Die Gründung ist ein erfreuliches Zeichen, daß die
Deutschen des Staates Rio Grande gewillt sind, für ihre
Sprache und Volksrechte gute „deutsche Wacht" zu halten.

merkenswert ist die Vermehrung unserer Viehzucht. UC^ .
Exportsteigerung wird leider gehemmt durch die Preispo '̂ s^, .
unserer Rohstosfverbände. Das Kohlensyndikat trägt <ä?f n
daran , daß die Kohlenpreise in Deutschland die höchste« ^ .
der Welt waren . Trotzdem geht der Fiskus daran , v,,
Kohlensyndikat wieder die Möglichkeit zu geben, die
herabgesetzten Preise wieder zu steigern. Der deutsche ' »
verband hat die außerordentlich starke Differenzierung ^
Inlands - und Auslandspreise leider beibehalten. Die Sch" g
zölle sollten auch der Fertigindustrie zu gute kommen, r
sie eine gewisse Monopolstellung haben, gebührt dem St/* 1”
ein gewisses Aufsichtsrecht. Sonst kommen wir zu schliniK 0'

Zum ersten Preuhentag.
Prsuflen Bsyer « bei Orle «NK.

Tas Organ der bayrischen Regierung, die „B a y er i j che ,
Staatsztg ." wendet sich gegen eine Behauptung
des Generals vonKracht ans dem  P r e n tze n t a g c,
das ; die Bayern sich in der Schlacht bei Orleans
im Oktober 1870 zurückgezogen,  die Preußen aber
flott angegriffen hätten. Das Regierungsblatt erhebt Ein¬
spruch gegen die Art, in der das Verhalten der verschie¬
denen Truppenteile der verbündeten Armee gegen einander
ausgespielt iuerde, betont die heldemniitige Haltung der bäue¬
rischen Truppen bei Orleans und meint, die Entgleisung eines
einzelnen könne ziuar die Freude an der gemeinsamen großen
Erinnerung, die Preußen und Bayern aus 70-71 verbände,
nicht beeinträchtigen, sei aber doch zu bedauern. — In der
Abendausgabe der Kreuzzcitung"  wird die Aenßernng
des Generalleutnants v. Kracht über die Schlacht von Orleans
besprochen. Danach mußten die Bayern bei Orleans vor
französischer Uebermacht zurückgehen und preußische Bataillone
kamen ihnen zu Hilfe. Tie Preußen schafften den Bayern da¬
durch Luft, ioic diese dankbar anerkannten. Bezüglich der
Entgegnung der Bayerischen Staatszettnng heißt cs : Es lag
General v. Kracht durchaus fern, das Verhalten der preu¬
ßischen gegen das der bayrischen Truppen ausznspielen. Er
wird zweifellos ebenso gern, wie alle unterrichteten preußischen
Offiziere anerkennen, daß die bayrischen Truppen  sich
nicht bloß bet Orleans heldenmütig geschlagen, und den
preußischen Truppen an opferfreudiger Todesbereitschastnicht
nachgestanden haben. — Tie „Tägliche Runds  ch." be¬
dauert die Angriffe des Generals ans Süddeutschland und
sagt: Tic ärgsten Berkletnerer Preußens sitzen in Berlin,
nicht in München oder Stuttgart . Gerade in der letzten Zeit
ist ans süddeutschen nationalen Versammlungen immer wieder
die schuldige Dankbarkeit des deutschen Volkes gegen Preußen
unter Jubel der Teilnehmer betont worden. —>Tie „D e u t sche
Tagesztg ." bemerkt zu der bayrischen Verstimmung wegen
Orleans : General b. Kracht erzählte, daß ein bayrisches
Bataillon in solche Bedrängnis geriet, daß es Deckung
suchen mußte und aus dieser Lage erst durch vier preußische
Bataillone befreit .wurde. Tie Bayern hielten sich jedoch
gleich tapfer ivie die Preußen und wurden ebenso wie diese
durch die Verleihung von eisernen Kreuzen ausgezeichnet.
Ticse Richtigstellung ist erfreulich. — Die fortschrittliche
„V o ss. Ztg ." glaubt, man .könnte sich im Reichskanzleramt
allgemach fragen; wohin die jetzt entfachte Bewegung führen
soll. Glaubt man, daß damit das deutsche Reich gcförder,
und befestigt wird? Im Ausland wird man die Ohren
spitzen und sich schadenfroh die Hände reiben.

Dettifcher Reichstag.
134. Sitzung vom 19 Januar.

Am Bundesratstische Staatssekretär Delbrück. Die 2.
Lesung des Etats des Reichsamts des Innern wird fortge¬
setzt (zweiter Beratungstag ).

Abg. Bassermann (ntl .) beantragt den Beschluß
vom Samstag aufzuheben, wonach die Debatte , in einen
sozial- und einen wirtschaftspolitischen Teil getrennt werden
sollte. Abg. Gröber (Ztr .) stimmt dem zu. Auch Abg
Scheide mann (Soz .) ist damit einverstanden, obwohl er
das Durcheinander von der Maul - und Klauenseuche, über
die Reblaus zum Polizeipräsidenten nicht schön findet . Der
Antrag Bassermann wird angenommen.

Abg. Me Her -Kaufbeuren (Ztr .) : Wir stehen vor einer
Depression unserer,wirtschaftlichen Konjunktur ; man glaubt
jedoch allgemein , daß diese nicht sehr tief gehen und nicht
von langer Dauer sein wird . Sie ist international und
zeigt sich in Argentinien , Indien und China . Verschärfend
wirkt der Rückgang der Goldausbeute in Transvaal , trotz¬
dem spricht alles für eine kurze Tauer des Rückganges,
da die aufgehäuften Vorräte ziemlich schnell aufgebraucht
sein werden und damit die Ueberproduktion beseitigt wird.
Auch die Geldknappheit, die zeitweise bedenklich war , ist
jetzt schon ziemlich vorüber . Von der Erhebung des Geld¬
marktes bis zur Erhebung des Kapitalmarktes ist jedoch
ein weiterer Weg als bei früheren Depressionen. Das hängt
mit den gewaltigen Rüstungen in allen Ländern zusam¬
men. Mit der Depression des Geldmarktes geht diesmal
eine solche des Anleihemarktes Hand in Hand. Sehr bedenk¬
lich ist es, daß eine wahre Sintflut von Kommunalanleihen
den deutschen Kapitalmarkt überflutet . Der deutsche Städte¬
tag sollte eine Einschränkung dieser Anleihen erwägen. Be¬

Verwickelungen mit dem Auslände . Amerika hat ne«
an n>
»ßtcn

dings eine unfreundliche Haltung gegen Deutschland F"
zeigt, die wir uns nicht gefallen lassen dürfen . Was gedck !
die Reichsregierung zum Schutze der geschädigten 33efi| ^
mexikanischer Staatsanleihen zu tun ? .. 111

Abg. Keinath (ntl .) : Auch im vergangenen 3$ ' ’ . "
hat die deutsche Volkswirtschaft große Schritte vvrwärts ^ ^ ^>
macht. Der deutsche Export ist gestiegen. Die pvlitM ^ "k
Wirren des Vorjahres führten vielfach zu Produktionsei ' ll59
schränkungen. Zusammen mit dem hohen Zinsfuß uiußtê "»
gewisses Sinken der Konjunktur eintreten , das jedoch PH V
Stillstand zu sein braucht . Die große Widerstandst ^
die unser Wirtschaftsleben betätigte , bewies dessen *le

sundheit. Große Organisationen , deren Auswüchse auch jj ^verurteilen , sind heute notwendig. Das Eindringen .!
amerikanischen Trusts wäre aber weit gefährlicher als " Be
deutschen Verbände. Wissenschaft und Gewerbe stehen Ah
uns in enger Verbindung . Die Industrie muß AusdehnB -He
Möglichkeiten haben. Die Vorbereitung der Olympiŝ tivp
Spiele in Berlin läßt viel zu wünschen übrig . Hoffenv^ we,,
kommt es hier zu besseren Beschlüssen als in der Kom"T T
sivn. Wir brauchen ein lückenloses Netz der Arbeitsnach ^ ,*Q oi
über das ganze Reich. Erfreulich ist die beginnende
nisation des Kleingewerbes. Die Erhöhung des Kalif«"lö »iie{
kommt hoffentlich der Förderung der Moorkulturen zug"^cii;
An den Richtlinien unserer Wirtschaftspolitik halten "
fest. Die Ablehnung einer Beteiligung an der WeltausMns ,
lung in San Franziska ist schade. Der Prozeß Hopf lchw
daß der Handel mit Kulturen giftiger Bakterien verb«'Me sj
werden muß. | lel6ej

Abg. Gräfe (kons .) wünschte in der Sozialpolitik P
langsameres Tempo. Tie Arbeiterschaft riefe immer 'Ehre ^
nach gesetzlicher Hilfe, obwohl in den Gewerkschaften-■
rnicit lagerten . Das Koalitionsrecht der Landarbeiter lest
die Gefahr künstlicher Mißernten herbeifübren. Der OU'szug
nisationszwang müsse verboten werden. Abg. P v s >»ar,
(Pole) sprach für die Grubenarbeiter.

.Dienstag 1 Uhr : Weiterberatung.

Preußischer Landtag.

6 Stzn iß voml ’*. Januar,
mistertische: Landwirtschaftsminister v.

Wb
J '»ÜII

Am Ministertische : Landwirtschaftsminister v. « “»juie,^
lemer. Tie zweite Beratung des Etats wird eröffnet
der Lesung des ftre tz

Lc>« dwi »tf -Kaktseti !ts . i Ec,
Es entspinnt sich zunächst eine längere Debatte di,

den Vorschlag, jene Beamtenklassen bei der Beratung
znschalten, die später bei der Besoldungsordnung ber«̂ ft^ „
werden. Gegen die Stimmen der Linken wird befd)toi*0gern
daß alle Beamtenfragen zunächst ausgeschlossen wer-)"hier
Ebenso wurde beschlossen, bei der Generalaussprache ‘
innere Kolonisation auszuschalten. . . i%.fcn

Abg. Goebel (Ztr .) spricht über die Einfuhr russil̂ ft »^
Fleisches in Obcrschlesien, die zwar zu bedauern sei, ckkt,
rnals aber ganz zu vermeiden sein wird. "öi

Abg. Busse (kons .) : So niedrig wie jetzt waren di"
treidepreise schon lange nicht mehr. Die Viehzucht ely^^d'u ,
großen Schaden durch die Maul - und Klauenseuche, l .j.% ,
bitte den Minister , den Fonds zur Hebung der Vieh
wesentlich zu erhöhen. tD . .

Landwirtschaftsminister v. Schorlemer:Landwirtswaftsnnmster v. Schortemer;
bedauere den Tiefstand der Zuckerpreise und den
der Getreidepreise, die geeignet sind, die Einnahme^» ^ Mt
den landwirtschaftlichen Betrieben hcrabzusetzen. Es .H, ZU.

Befürchtungen laut geworden, daß der Zuzug landwirts^^ '
licher Arbeiter aus Rußlanv und Oesterreich, auf ^ !
angewiesen sind, durch bestimmte Gesetze in den betreib^

»de
Ar

Staaten unterbunden werben könnte. Tic Reichsrcg>"
hat sich jedoch schon mit der österreichischenRegier»'̂ /«t
Verbindung gesetzt, und ich glaube, daß begründete
vorhanden ist, daß die Bestimmungen dieses Ausw»̂ ;,
gesetzes für Oesterreich so gefaßt und jedenfalls so t
iverden, daß wir auch in Zukunft auf den ZuzE,^
Wanderarbeitern aus der Donaumonarchie rechnen
Ich möchte aber nicht den Eindruck erwecken,

de

0
.r, t Sb

»t

gegenwärtig nur noch Berlin Gebrauch. Die - --
hinsichtlich der Einfuhr über den 1. April 1914 1)^ . (•
zudehnen, liegt kein Anlaß vor. Gegebenenfalls " »

n
einen stärkeren Zuzug der ausländischen Arbeiter
In den Fleischpreisen haben wir im letzten DezeMvÂ ^
sehr erheblichen Rückgang feststellen können. Der - i? ui ^
langfristiger Liefernngsverträge mit den Stävt L
größeren Gemeinden ist bis heute noch nicht gelung"
der Ermächtigung zum Bezug russischen Fleiscĥ / !>. x,Mav"J i ’W

Verständigung mit den einheimischen FleiscyprodM^
Fleischversorgung sicherstellen. Die Preise in Rum ^
so gestiegen, daß die russischen Schweine teurer ji>)
einheimischen. Hinsichtlich des Religionsunteriiw ,



Unif hf¥ n 3 'vrtbilvnngsschulen sollen die Gemeinden in der
eispoEŝ €m' ^ rcf) besondere Bestimmungen noch für die Er¬
st ZA "^ 3 von Religionsunterricht zu sorgen in der Weise, daß
ScMtc» ^ iullokal bereit zu halten ist, eine Remuneration für
rem, ^ Religionslehrer zu bewilligen ist usw. Einen Zwang
,ix halten wir für unzulässig, Ivenn auch eine Ein-
k>e auf die Schüler in sittlich-religiösem Sinne anzu-
rung ^ u ist. (Beifall .)
ix ZK Abg. Wallenborn (Ztr .) : Ein ausreichender Zoll¬
men. ^ und ein genügender Schutz gegen die Seuchengesahr
m Sta^7  uns erhalten bleiben. Die Schweinemast ist bon der
chlinu» '̂Welernte abhängig . Viel wird sich schon bessern können,
tt nci£ ln man  die Kartoffelabfälle , die in den Städten zum
jland Teil in den Mülleimer lvandern, nutzbringend ver-
s gede»" m wollte.
i Besi ^ bg. Ecke r-Wiesen (ntl .) : Bei der günstigen Finanzlage

rtcn die Mittel zur Förderung der Landwirtschaft weit
m Aß!b'-' .erhöht werden können. Die Seßhaftmachung eines
>värts Reichend starken landwirtschaftlichen Arbeiterstammes ist
vlitisct geboten.
'tivnÄ ...̂ dg. Hoff (Vp .) : Die heutigen Fnttcrmittelzöllc
nutzte1 herabgesetzt , die Einfuhrscheine aufgehoben werden,
doch Braun (Soz .) sprach für die Urbarmachung der
mdskkl°°W;
ssen ^ enstag 11 Uhr : Kleine Vorlagen.

als ^
tehen

rfflc?:* Der dritte Krupp -Prozetz.
Merlin,  19 . Jan . In der Verhandlung wurde
^entone eingegangenes Telegramm des Herrn

ein
von

khuû ^ tzen beriefen, in loelchem dieser mitteilt , daß er in
grnpim,̂ iö Ue äui. ihtt  weile und deshalb als Zeuge nickt er-

könne. Ter Gerichtshof behält sich Beschlußfassung
KvM ^ ^ vdann erscheint als Zeuge der Bureauvorstther
nachMi " »dt.  Der Zeuge, der sich augenblicklich in einem
dc LUMawrium befindet, ' macht den Eindruck eines kranken
kaliE »«»es. bekundet, er fei infolge feiner Verhaftung uu-
u niedergeschlagen gewesen und habe bedeutend mehr
tlten i Mruvboll gegeben, als den Tatsachen entsprach. Ueb-
lGusMns litt auch sein Gedächtnis infolge eines Unfalles,
ps u-»ne nicht mit Bestimmtheit sagen, ob ihm der Auge
betd llic Pseifser Mitteilungen machte. Er , Brandt , könne

leiben auch aus dem Kriegsministerium oder anoerswu-
oliftk B erhalten haben. Er machte den Angeklagten mit Aus-
mer '‘jWif von Hage kleine Geldzuwendungen . Ter Verteidiger
en Mkltizrat Bernau  weist darauf hin, daß Pfeiffer Brandt
ker wM leicht hZtte den Etat des Kriegsministeriums oder einen

vorweg liefern können und damit doch nicht erst
osp ' 1 warten brauchte, bis oer Etat dem Reichstag zuging.

Brandt gibt dies zu und bemerkt weiter , er erinnere
^ »berĥ ^pt nicht, von Pfeiffer irgendwelche Mirleilun-
„ ^ halten zu haben. Er sei mit ihm eng befreundet gelve-
,t,u,nb  wachte ihm auch nur an Weihnachten Geschenke

ilh? ^ ihm einmal die Zeche oder ein billiges Theater-
t > .bezahlt. Er .erklärt ferner , daß er Pfeiffer , wenn

M ^ A»ichte, gerne ein Tarlehen bis 1000 Mark gegeben
Pfeiffer oftmals . Tarlehen von den Kassen auf-

wußte. Weiter erklärt der Zeuge, er habe gegenllfp CLtlAHt UU
t Dftwrteilung keine Revision eingelegt, weil es Tirek-
L v C'UÖ und auch die Firma Krupp nicht wünschten
iL. Strafe bereits verbüßt war . Auf eine weitere

atte

" nwiimd̂ ^ ' bemerkt der Zeuge, er könne nicht angeben, welche
Beamten bef — — .

Hieltet
rachs

E ^ ucht haben.
Tr.

daß er die reine Wahrheit sage. Des Weiteren
Oft bie Zeugin Friseucin Wiczoreck,  sie hatte ' mit

s Kriegsministeriums ihm Mitteilun-
Jm weiteren Verlaufe bekundete Land-

^ ^ l . Wetzet,  er hätte bei der Vernehmung
~als Untersuchungsrichter nicht den Eindruck ge-

russM 'Äry - Brandt geist.es- oder gedächtnisschwachtvar, im
sei,

die^ wst.̂ ^ lagten Schleuder längere Zeit ein intimes Ver-
Und.habe von ihm erführen, daß er einem älteren

!- 1 -^ »us seinem Bureau Mitteilungen mache, wofür
w el̂ entschädigt wurde. Sie machte Schleuder aus die
° Mkeit dieses Unternehmens aufmerksam. Ans
d<,,ch ^ Briefe der Zeugin au Schleuder geht hervor, daß die

water Schleuder Vorivürfe machte, sie könne so
' hegen Schleuder aussagen , dann würde er doch

1 &  f !ö<z!, Werden, es gäbe einen Weltskandal . Tie Zeugin
vl■..0 :0 Ud) bei einem Rechrsbureau Rat geholt zu haben.
. ^ftft, " ^ eter der Anklage erklärt , auf das Zeugnis des

i'Ncr °n Bietzen verzichten zu wollen, während der Per-
q. uicht darauf verzichten will . Sodann tritt eine

“W

Bachmittagssitzung Ivurde eine Anzahl Zeugen
bp,. n!' die über die Korn walz er  und den Ver-ivu.' Jl »(, , "E ê„ '' Beamten im Kriegsministerium Auskunft geben

[Ute" $.

oli" B
iic>̂ Ä

0*2 *

^kejt 'Ederholt ivurde vorübergehend die Oeffent-
Ausgeschlossen.  In öffentlicher Sitzung^ ^ tuinr STft.it Vb Ttr»rhn v Vinrtt Oi't&rrt  t itt Tfî rt it nt

tft" -»Iür W u r tz bacher vom Kriegsministerinm,
^lli ^ öt ein . ganz vorzüglicher

k̂ »hgs " er Beamterniemals
war , dem er

ri n d
etivas

sehr
Un

-'«nbr' ' " v “ 1win  a r s z u g e.t raut  habe . Tie Wei-
Barde darauf auf Tienstag vormittag 10

,8 - Jan . Tie Türkei  ver-
weiteren auf einer amerikanischen Werft

W ' oot ung cntgegengehcnden, für Rechnung Argen-

Bom Balkan.

0»
2n  T r eadnoughts . D >as Schiff ivird den
imud Fathi " (dxr Eroberer ) erhalten.

. °3 « . Vm, .autoritativer,
ivird versichert,tv2 r ( «bestehender Seite

®cne‘Ä n^ flröube ben  Ausschlag gegeven yai-
! :|r? , 1 keh,» »• itatan zwar zum Marschall erlraunt,

t'» ,dollste Flkykttou verliehen worden sei, C.̂ fei
^ »üsti ^ «niräV.-p.. evereinstimmung zwischen %!nmK und

r '"^habe C| n ^ ^ t "hen. Ter Chef der deutschen Acili-

tüt,
e I chränktes Inspektions  -

fonbr-i'1 " Ct  Brrde in keiner Weise dadurch
wndecn weit eher gefördert.

Koloniales.
Zur Frage der  T i a m a n t e n r e g i e sprach der

Ausschuß der Deutschen Kolonialgesellschafteinstimmig sein
Bedauern darüber aus, daß die Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der Tiamantenregie nicht in Güte beigelcgt ivor-
dcn sind und gab der Hoffnung Ausdruck, daß cs der Kvlonial-
venvältung gelingen werde, die Regelung der Tiamanten-
regiefrage im vollen Einverständnis mit den Tiamanten-
förderern vorzunehmen. v

Lustschrffatzrr.
(—) I m I a h r e 191 3 sind10 6 L u f t f a h r e r durch

Unfälle in ihrem B->rufe zu Tode gekommen;  einbe¬
griffen in diese Zahl sind auch Fluggäste und Bedienungs¬
mannschaften. Von den Toten kommen auf : Deutschland
47, Frankreich 22, England 8, Rußland 6, Oesterreich-
Ungarn 4, Italien 3, Japan 3, Argentinien 2, Amerika 2,
Griechenland 2, Rumänien 2, Schweiz 2, Serbien , Portu¬
gal, Belgien, Dänemark je 1. Die große Zahl der deutschen
Toten in dieser Statistik ist durch die letzte Katastrophe
eines Luftschiffes, des „L. 2“, die 28 Opfer forderte, zu er¬
klären. Aus die einzelnen Monate des Jahres 1913 ver¬
teilen sich die Todesstürze folgendermaßen : Januar 6,
Februar 3, März 7, April 13, Mai 10, Juni 8, Juli 13.
August 4, Septentber 4, Oktober 34 („L. 2"), November 4,
Dezember 1.

Ncu'4 ans aller Weit.
Am Samstag abend ereignete sich in St . A v v l d auf

der Jagd ein schwerer Unfall . Als der Oberstleutnant von
Gottberg vom 173. Infanterie -Regiment mit geladenem
Gewehr über einen Graben springen wollte, entlud sich
das Gelvehr . Tie Schrotladunz drang dem jungen Leut-
nant ' Fälsche in den Kopf und führte den sofortigen
Tod  herbei.

Die in Sassari  in Italien wohnende amerikanische
Schriftstellerin Ellen Gilles hat sich, vor dem Schreibtisch
sitzend, erschossen. Sie beging die Tat ans unglücklicher
Liebe  zu einem verheirateten Manne.

Win  mutiger Lebensretter
Braunschweig,  19 . Jan . Hanptmann v. Grone,

der Flügeladjutant des Herzogs von Braunschweig rettete
gestern drei Personen vom Tode des Ertrinkens.
Tcm „Allgemeinen Anzeiger" zufolge brach auf einer ab-
geeistcn Stelle des Krugteiches bei Riddagshausen ein 12-
jähriger Knabe ein, den der Hauptmann unter großen An¬
strengungen an Land brachte. Unmittelbar darauf war an
einer anderen Stelle desselben Teiches ein IZjähriges Mäd¬
chen versunken, dem Hanptmann v. Grone sofort zn Hilfe
eilte. Er selbst und ein älterer Herr, der sich an dem
Rcttungswerk beteiligte, brachen auch ein. Es gelang Haupt¬
mann v. Grone, zuerst den älteren Herren zu retten und
darauf das . Kind an das Land zn bringen. Ter gänzlich er¬
mattete Hauptmann mußte mit fremder Hilfe in ein Privat-
haus gebracht werden. Er wurde später mittels eines dlnto-
inobils in seine Wohnung nach Braunschweig überführt.

Vermischte Nachrichten.
* Vulkane in Japan.  Die furchtbare Katastrophe

des Vulkanausbruchs auf der Insel Sakuraschtma , der an¬
geblich 5000 Menschenleben zum Opfer gefallen sind, läßt
eine Schilderung der japanischen Vulkane besonders zeitge¬
mäß erscheinen, die El Bruce Mitford in der National
Rebietv gibt. Der Japaner , der mitten unter Vulkanen lebt,
weiht seit altersher den feuerspeienden Bergckn einen from¬
men Kultus , der in ben am Fuß der meisten tätigen Krater
errichteten Tempeln zum Ausdruck kommt. Solche Gottes¬
häuser gibt es in der Nähe des Fujijama , des berühmtesten
japanischen Vulkans , des Utake, des Takaschiho, des Daiscn,
des Ojama n. vieler anderer . Außerordentlich zavlreich sind
diese Vulkane über bas ganze Land verstreut . Das Observa¬
torium von Tokio zählt 165 voneinander unabhängige Vul¬
kangruppen auf . Während der 3720 Meter hohe Fujijama
als der heilige Berg des Landes, dessen eigenartige Form so
etwas wie das Wahrzeichen Japans geworden ist, das größte
Ansehen genießt, wird der Asama am meisten gefürchtet.
Alle 14 Tage gibt cs hier ziemlich gefährliche Ausbrüche.
Die von der japanischen Regierung eingerichtete ständige
Kommission für Erdbeben unterrichtet die Bewohner der
umliegenden Ortschaften, wenn nach ihren Beobachtungen
ein ernstlicher Ausbruch droht . Die schrecklichste Katastrophe,
die durch den Asama hervorgerufen wurde, war die von
1783, die ungeheure Wälder in Brand setzte, die Flüsse
zwang, in entgegengesetzter Richtung zu strömen, und zahl¬
reiche Dörfer unter einer sechs Meilen langen Lavaschicht
begrub. Die vulkanische Insel Oschima, die am Eingang in
die Bai von Tokio liegt , besitzt einen kegelförmigen Krater,
an dem man das Niveau der glühenden Lavamasscn steigen
und fallen sieht, wie Das Quecksilber in einem Thermometer.
Ein schlimmer Ausbruch zwang hier 1912 die Einwohner,
sich auf das Festland zu retten , um dem Untergang zu ent¬
gehen. Die großartigste Kette von Vulkanen in Japan ist
die von Nikko, die eine Höhe von 2480 Meter erreicht. Nörd¬
lich davon liegen die heißen Quellen von Nnsujnma, die
schon seit dem 7. Jahrhundert bekannt sind. Ueberall trifft
man bei Besteigung der japanischen Vulkane auf Spuren von
Ausbrüchen, die der Landschaft eine tragische und unheim¬
liche Größe verleihen. Solche Vulkanbesteigungen sind durch¬
aus nicht gefahrlos ; sie erfordern vielleicht weniger Aus¬
dauer und Beweglichkeit als die Erklimmung anderer Berg¬
spitzen, aber sie bieten dafür beständige Gefahren , da die
japanischen Vulkane wegen ihrer unerwarteten plötzlichen
Ausbrüche bekannt sind. Trotzdem werden diese feuerspeien¬
den Berge viel besucht und bestiegen. Der gelbe Mann steht
zn ihnen in einem nahen Verhältnis , das nicht nur durch
seine religiöse Verehrung der Vulkane bedingt wird, sondern
auch durch die Naturwunder , die es hier zu schauen gibt,
und durch die heißen Quellen , die sich hier finden. Ter Bade¬
ort im Gebirge ist eine der Leidenschaften des Japaners , und
die Quellen , die er auffncht, liegen fast alle auf vulkanischem
Gebiet.

* Seit wann gibt es Schlittschuhe in
Deutschland?  Die Schlittschuhe — von unseren
Großeltern noch vielfach „Schrittschuhe" genannt — sind

im 17. Jahrhundert ans Holland zu uns herübergekommen,
wo sie weniger als Sportartikel denn als Beförderungs¬
mittel auf den vielen Gewässern der Niederlande gebräuch¬
lich waren . Seitdem Preußens Großer Kurfilrst längs Zeit
in Holland tvar, wurden die Schlittschuhe schnell heimisch ist
Teutschland . — In Leenlvarden in Holland fand vor der
Königin Wilhelmine eine Vorführung nationaler Eisläufe
in altholländischen Kostümen statt . Tie Preise für das 'beste
Paar loaren eine silberne Bügeltasck>e und eine silberne
Tabakdose.

Berlin,  20 . Januar . Tie angekündigte Nachprüfung
der Vorschriften über den Waffengebrauch des Militärs
wird dem Vernehmen nach zunächst innerhalb des Krtegs-
ministeriums vorgenommen.

Berlin,  20 . Januar . Im Sommer vorigen Jahres
ivurdetl m e h r e re A t t e n t a t c auf E i send  a h n -
z ü ge verübt , die Beunruhigungen beim Publikum hervor¬
riefen. Wie der Lokalanzeiger erfährt , ist es gelungen,
den Täter der beiden gefährlichsten Attentate , von denen
eines im Bereich der Eisenbahndirektion Hannover , das
andere in dem Tirektionsbezirk Halle verübt würde, in der
Person des 53 Jahre alten Tischlers Maschinskh aus
Neukölln zn ermitteln . Ter Genannte , der nicht ganz
normal sein soll, befindet sich seit längerer Zeit in Haft.

B a l o n a , 20. Januar . Seit gestern haben die
Kämpfe um Elbassan aufgehört;  da die Anf-
fländischen von der Gendarmerie beim letzten Zusammen¬
stoß geschlagen und zerst estl worden waren , Tic Einwoh¬
ner der Umgebung von Elbassan sagten ans , daß sie von
den Aufständischen gezwungen worden seien, an dem Kampf
keilzunehmen.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lange, Bad Ems.

Der hat Scotts Emulsion belommen!
Atein jetzt 14 Monate altes Söhnchen Gottfci-'d, ist

heute ein kräftiges Bübchen, läuft seit seinem 13. Monate
und itzt alles, was man ihm vorsetzt Dabei war er von
Geburt an recht schwächlich. Wenn ich hen-e g fragt werde,
was rst denn mit dem Kleinen vorgegangen, daß er sich so
wider Erwarten prächtig entwickelt hat, so sage ich: Der
hat Scotts Emulsion bekommen! Tatsächlich ist der Kleine
erst zu dem geworden, was er heute ist, seitdem ich ihn
Scotts Emulsion nehmen lasse. Die Zährrchen — bis jetzt
14 Stück — sind bei dem Bübchen ohne Schmerzen und
ohne Unruhe durchgebrochen. Di ser Erfolg an meinem
Kiirde hat mich von der vorzüglichen Wirkungskraft von
Scotts Emulsion fiir immer überzeugt.

tgcz.) OberjHwcizcr Gotttricd Mffcircgger.
Domiinc Roßwiesc bei LaiwLberga. W., 22, Mai 1912.

Gerade fiir schwäch iche Kinder, ist Scotts Emulsion
besonders nützlich. Denn durch sie bekommt der Körper
diejenigen Stoffe, die er zu seinem Aufbau braucht. Scotts
Emulsion ist leicht verdaulich und teiltet tatsächlich mehr
als sie kostet. Die echte Scotts Emulsioni» an der Schutze
marke: Fischer mit Dorsch, kenntlich. Und nur Scotts
Emulsion soll das Kind bekommen-

Scotts Eimilston tvird von unS ausschlicbkich im aroäen verkauft, und zivar
nie lose nach Äewlcht oder Man/ sondern nur in veisicaeltc» Originalslaschen In
Karton mit unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott & Bowne, G. m.
d. H., Franksurt a. M. ,

Gehalt, ca. : Feinster Medignal-Lcdcrtran I50p, prima Gtti-crln 59,0, untev-
phoSphoriasanrer Kalk 4,3, unterphösphorigsanrcs Natron 2,0, «litt). Tragant 3,0,
feinster arav. Gümmtxnlv. -2,0, Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultherlaöl je 2 Tropfen.

Stets vorrätig i. d. Drogerie v. A . Roth u. Filiale , Ems.

LSeffentlicder Wetterdienst.
Dlrnststelle Weilburg (LandwirtschaftSschule )»

Wctteraussichten für Mittwoch, 21 Januar 1914,
Vorwiegend trübe , einzelne leichte Schneefälle,-. Tem¬

peratur wenig geändert.

Wasserfta«» »er  Lahn am  Hasenpegel z« Diez.
am 20. Januar — 1,44 Meter.

Wasserstaus der Lahn am Schlensenpegel
zu Limburg am 20. Januar — 136, Meter

+ Uleic/iel 'ö  +
Kmtaitropf&i

beseitigen schnellu sicher Husten,
kS-eiserkrit , rauhe « «sals rc.
Ft . 0,5011 . 1 Mk. Vo Nach,
avlnung ii scbüiit Marke Usllivo
n. Firma Otto Reichel, Berlin SO.
In Progerien und Apolhekeu

-eihämich. In Bad Grus bei:
Aug . Roth <2*2

Tüchtiges in der Küche durchaus
erfahrener (2-2Mädchen,
nicht unt-r 25 Z hren, das einige
Hausarveil mit zu übernebmen
hat, für fofot ob. Februar gefacht.

Frau Landrat Heiflng,
Ahrweiler.

G.sucht für I . Februar oder
später ein sauberes. fleihlgeS

Hausmädchen.
Frau Frab , Schmitt jr.,

Bad Ems, Eugltjcher Hof. <286

Tüchtiges Mädchen,
da« auch eiwas Varn Kochen ver¬
steht, sofort at«Erstmädchen gesucht.

Freu Direktor Twer,
285) Nassau a Lahn.

Schöne Wohnung , pari.,
zu v r̂mienn. (28a
Koblenzcrstr . 55 , Bad Ems.

Bauterraiu für größere Fa-
brikaulagc zu kaufen gesucht.
Off II. J H. 5661 des. Rudolf
Moste , Frankfurt a. M

Meiner geehrten Kundschaft zur Mitteilung, daß ich
mein

Masspschäfi für Herren- und
Damen-Oardereben

in unveränderter Weise weiterführen werde.

Ludwig Hornuni, ScintMer&eister,
Bad Ems, Telefon Nr. 141. (283



Ausbildung für den Beruf einer Hebamme.
Die Besttllunq einer Hebamme für die hiesige Stadt-

g«M ' inde ist erwünscht , eS soll deshalb eine jüngere Hebamme
«msgebildet werden.

Junge Frauen oder Mädcheu , die sich diesem Berufe
zu widmen be b̂sichtigen , wollen Ihr Meldung bis Donners«
tag , de« 22 . ds . Mis . im Rathaus einreich-n. Bewer¬
berinnen sollen möglichst nicht über 80 Jahre alt sein.

Bad Ems , den 10. Januar 1914.
_ 9er  Magistrat.

Feier
des

GcbnMaiscs Sr . Majcstät des
Kaisers und Königs.

Movtag . de« 26 F « usr 1914.
Nachmittags 3 Uhr : Schulfeier für die Realschule und

höhere Mädchenschule in der Turnhalle der Realschule.
Nachmittags 4 Uhr:  Glockengeläute und Böllerschiehru.
Abends  7 .30 Uhr:  Zapfenstreich.

Sämtliche Vereine werden gebeten , sich am Zapfenstreiche
zu beteiligen , möglichst mit Fackeln zu versehen und sich
gesammelt um 7.15 abends bei der neuen Kaserne einzufinden.

Dienstag , den 27 . Januar 1914.
Vormittags 7 Uhr:  Glockengeläute , Böllerfchießcn , so¬

wie Wecken durch Spielleute der Garnison.
Vormittags 9 Uhr:  Schulfeier für beide Volksschulen

und die Kleinkinderschule.
Vormittags lO Uhr:  Festgottesdienst in der evangelischen

sowie in der katholischen Kirche und in der Synagoge.
Vormittags  11 .30 Uhr:  Parade mit Parole -Ausgabe

auf dem Marktplatz.
Nachmittags 2 Uhr:  Festesten im Hotel „Hof von

Holland ", wozu die Bewohner von Tiez und Um¬
gegend ergebenst eingeladen sind . Persönliche Ein¬
ladungen ergehen nicht.

Tie Teilnehmer werden gebeten , für die Belegung der
Plätze selbst zu sorgen . Zu diesem Zwecke liegt am 27.
d. Mts . von vormittags VrlO Uhr ab im „Hof von Hol¬
land " ein Plan aus , auf v em die Tafel ausgezeichnet ist.
In diesem Plan können die Teilnehmer für sich und andere
aus den Plätzen , die sie wünschen , ihren Namen eintrogen.
Ter Festausschuß wird dann auf Grund dieses Planes auf
der Festtafel Tischkarten auslegen . Tie Eintragung in den Plan
wird den Teilnehmern die Sicherheit bieten , daß sie auch
die von ihnen belegten Plätze tatsächlich vorfinden.

Ter Preis des trockenen Gedecks beträgt 4 Mark einschl.
Musik . Tie Teilnehmer am Festessen werden höflichst ge¬
beten , ihre Teilnahme spätestens bis zum  2 5. d. Mts.
Herrn Hautzel (Hotel „Hof von Holland ") Hierselbst anzu¬
melden.

Tiez,  im Januar 1914.

Der Feftaus schütz.

Bekanntmachung.
Ter dem Verbände Deutscher Brieftauben -Liebhabervereine

angchöreude Brtestauben -Liebhaberverein „Oranien " hier Hot
seine Tauben der Militärverwaltung zur Verfügung gestellt
und genießen dieselben daher Schutz des Gesetzes vom 28.
Mai 1894 betr . den Schutz der Brieftauben und den Brief¬
taubenverkehr im Kriege.

Nachstehend veröffentlichen wir die Mitgliederliste:
1. Heymann , Hermann , Kaufmann , Tiez , Bahnhofstraße,
2 . Erbach , Karl , Kaufmann , Tiez , Pfaffengaste,
3 . Hautzel , Karl , Hotelier , Tiez , Wilhelmstraße,
4 . Witzdorff , Theodor , Restaurateur , Freiendiez,
5. Flocke, Walter , Kaufmann , Freiendiez.

T i e z , den 17 . Januar 1914.
Die Polizeivcrwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird «m umgeheude Einreichung aller

Rechnungen über Lieferungen und Arbeite « pp.
i« Rechnungsjahr 1913 ersucht.

Diez , de» 29 . Janusr 1914.
9ev  Magistrat

Verdingung.
Die Umzäunung deS Festplatzes einschließlich Kassen.

Häuschen , Abortanlage und Tanzboden für daS am 1. , 2
und 3 . August cr . abzuhaltende 25 jährige Jubiläumsfest
des Kameradschaftlichen Vereins auf dem hiesigen Exerzier¬
plätze bei Oranienstein soll vergeben werden.

Unternehmungslustige wollen ihre Offerten bei Herrn
Wegemeister Dambach bls zum 28 . ds . Mts . einreichen.
Skizzen nebst Bedingungen liegen bei demselben zur Einsicht
offen . . . t 273

Diez . Die Plastkommifsi on.

Derrinsnachrichten. Diez.
Bottsbibliothck Diez Versammlung : Donners¬

tag dm 22 . Januar 1914 abends 8 Vs Uhr bei W . Max-
heimer (Rosenstraße ) .

Konditorei

Cafe Hermani
Nassau a L.

Klage Hausfrauen
verwenden statt Bohnenkaffee stillschweig.
Quieta -Kaffee -Ersaiz . Sein Wohlgeschmack

befriedigt auch den Feinschmecker , er ist koffeinfrei,
schadet weder dem Herz noch den Nerven u. raubt nicht
den Schlaf . Er ist billig , denn 20 Tassen kosten nur 10
Pfg . in vielen tausend Familien in; täglichen Gebrauch.
Erhältlich in Koionialwarenhandlungen und Drogerien.

Quietapräparate r̂ ~

Empfindliche Kinder

QuietäwerlT B~u DfiVklicimverarbeiten nur wirkliche Nährstoffe

die gar nichts nehmen wollen , trinken gern Quiet*
Krafttrunk (Nährsalzbananenkakao ), äußerst wohl¬
schmeckend , dem empfindlichsten Magen bekömm¬
lich . Von Tausenden täglich gebraucht und gelobt.
Bei Mageren werden gefällige Formen rasch erzielt.
Sn Dosen zu Mk . 1.— und Mk. 2.— in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarenhandlungen.

-resund u. schön!
Quietap ' äparate sind in Ems erhfiltlioh : In der Drogerie tag . R « tb.

In den Kolonudwarenhan Hungen : O . A . H . I,lnkenb « rh , j . Krauann.
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Jur Feier des

Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers u. Königs.
Montag , de« 28 . Januar:

Abends 6 Uhr : Glockmgelaute und Böllerschießen.
Dienstag . de« 27 . Jannsr:

Vormittags V*8 Uhr : Glockengeläute und Böllerschüffe.
Frierl ichst iten in der höheren Mädchen«
schule und in den Volksschulen.
Festgotiesdienst in der evangelischen
vnd katholischen Kirche , sowie in der
Synagoge.
Fei -ir der Kaiser Friedrich «Schule
in der Turnhalle.
Festessen im Hotel ,Z « m Löwe « *.

Vormittags

Vormittags

9 Uhr:

10 Uhr:

Vormittags 11V « Uhr:

Nachmittags 6 V» Uhr:

Wir veröffentlichen hiermit vorstehende Ffftordnung
und bitten unsere Mitbürger , ihre Häuser durch Aushängen
von Fahnen festlich zu schmücken.

Bad Ems , den 14. Januar 1914.
Der Festansschutz

Bürgermeister Dr . Schubert , Vorsitzender,
Markscheider HanKl . Direktor Dr . Hawickyorst . Kreisschul-
inspeklor Pfarrer Heydeman . M . H . ydenreich . Oberst ! utnaut
a . D . von Kojdacsy . Bergwerksdirektor Krippner . Pfarrer
Kunst . K . L . Lotz . Oberbahnhoftvorstther M -rgel . Brand»
direkior P ' effer . Saustäisiat Dr . Reuter . Stadlverordneten-
Vorsteher Rückm . Kgl . Bade - und Beunnendirektor Ri ß.
Postdirekior Schlegel . Amtsgerichtsrat Stoehr . Rendant
Wagner . Bezirksrabbiner Dr . Wemgarten.

Zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät
des Kaisers und Königs

wird am

Dienstag , de» 27 . Januar l. Fs.
nachmittags 6Vs Uhr

im Hotel „Zum Löwen " ein

Festessen
ftattfinden.

Indem wir zur Beteiligung ergebenst einladen , bemerken
wir , daß Listen zum Einzeichnen bei H . Linkenbach (Zum
Löwen ) , G . Schneider (Weißes Roß ), Frau Witwe C Deller
(Stadt Wresbaden ) , A . Hundt (Metropole ) , Frau Witwe
F . Kiefer (Schützwhof ), K . Eisfeller (Rhetnischer Hof ) und
I . C . Flöck offen liegen , und daß auch eine Liste bei den
hiesigen Einwohnern umlaufen wirv.

Die Listen werden Samstag » de « 24 . Januar
nachrrrittags geschloffen.

Das Belegen der Plätze für das Festesten darf seitens
der Teilnehmer erst am 27 . d . Mts . von mittags 2 Uhr ab
erfolgen.

Bad Ems , den 14. Januar 1914.
Der Festausschuß:

Dr . Schubert,  Bürgermeister.

9f. Wichtrich , Gärtnerei, Bad Ems,
empfiehlt blühende Topf - u . Blattpflanzen , Binderet,

Baumschutit und Gem flsamen.
Eingang Schutstratze und verl . Btttoria - Allee.

Wolle.Halbwolle.Baumwolleu.s.w.g
erhalten prachh/olle.edite Färbungen.
Es kosten zu färben:

1Kinderkieid lOPfg . 1Bluse 10Pfg . I
iFrauenkleid 50 - 75 Pfg

Alle Farben in Päckchena1öu25Pr-gJ
Ausdröcklich.Heitmann's’Tarben mit |

Schutzmarke,, Flichskopf im Sfern"foröem.|
Fabrikanten:Gebr.Heitmann,Kölnu.Riga.l

«citnuumö Farbe « vorrätig in der Drogerie von Aug . Roth , EmS
und Filiale _

Jiicfitige
rnajfe

ist halbe Arbeit.
Darum verwendet die
praktische Hausfrau

mit besonderer
Vorliebe

,Ank:
da damit in nur

(i

wenigen Augen¬
blicken mühelos

jedem Schuhwerk
unvergleichlicher,
vornehmer Glanz
verliehen wird.

Fabrik:
Schmitt & FSrderer

Cassel -W.

L. I  Kirchbergsrs BacHnillm
Bad flau !, Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Vom Weg eines Weltkindes.
Ein Buch Sprüche von Rudolf Presber,
sowie sämtliche Werke des Dichters

vorrätig in

L. 4. Kirciiiisrgers Bachltandluiio.

■■« n

ä .1 n. Selbstunterrichtsbriefo System Kamack -Hap
100 Mlt « rteit « r. _ SHaiegda EriCjfte.

rkssckale : Polier , Arehitekturzeijtfner , B^ '
",augewerk 5

Bange«
teebniker , Kimmermeister , Maurermeister,
raeister , Strashenbautechniker , Tiefbautechnj ^ er . 8eb « 1®
lür Eisenbahnwesen : Lokomotivheizer , Lokcmoh'
föhrer , Eisenbahbtechniker . BSasciai ^ enbanse &oI ®|
Monteur , Maschinist Werkmeister , Masehinenkonstruk
Maschineningenieur . 5EIefe <troteefeäa . Sehnle : Eie *^
monteur , Elektrotechniker , Elektrogfgenieur . Seiaisle *®
Berg " n . Hüttcntfcwca : Bgrgschule , Formerme *®"
Giessereitechniker . InstaSIatfenrschnXe : Installate 1.
Elektroinstallateur . Schul e >sü6 - Kunstgewerbe n®
Handwerk : Steinmetznreisber , Modelleur , Stukkato

Bautischler , Kunst - iiad  Möbeltischler , Schlosser.
Jede « « er versteh . WocXto erechelrit tu Lieferaag ;. * ^

AstlditMenäitDitöti ohne K » nl * « ang bertStstniS » «
Dlwe Werke »etten k «« « Vor-
Kenntnisse vorsns u/fceswecken:

I. den Beaueh der/echn . Fach.
schalen so ersetzen,

a. dem Stndierufden nur durch
■elhstantOrrlcht eine *b-

‘ '.onae technische
zu vermitteln,

I. in vortfrfü .Weiie ahne Berafa-
BtOriroge. FnshprSt . sbtuleg.

Ans!

DerZwecK -wird d»d. enreieht 'Äifs!
1. deri/nfcsrrlc !itd .teel >oJ;J ::y(iwird

schulen VactoKeBisB *« .* - -- ernw “tdie Bearbsrfeng d.Unterrij- .j "WA
briete in so einfacher u-,®^ rf trtrf.
Weiae. la .olVeh « »»̂ <3eise,
ausgeführt ist,
den Stoff versLsd/aen bton veröeeüyv g irt .

3. dis forLjSfSHetst.^ lv8erdo !e
Selbstprüf . d . Wissen ^ MtiS - y ^ jj

rl . Prospekte lOw. DÄnUsehrelbaa U» . destKH «R>k ^" to
Hefe » meaatL Tellxolift « ▼©** 3  Mark a > * ■ bts ** *^
Bonness & Hachfeld , Potsdam S . O.

tvn •Plötzllct: fdnnjicfi Iiujlmfin
lerhaiKalauh . emtmen 'Scliutz
davor bieten W/txi t rablettentn
hätiUnallen Apotheken  ußoSert
st Prof dOnölmllchaciitei  1 MK

S
Niederlage in Bad Ems:

Drogerie von .lug . Koth.

BadeEinrichtmg
mit GaS -Heizung u. ein großer
Dauerbrandofen zu verkaufen
Vtlla Ouistsana , III . Et ., Ems.

1880

Herrschaftlicher

Kutscher
(verheiratet ) für 2 Pferde

gesackt.
Derselbe muß nüchtern und
zuvtrlässi ^ fein . Angebote
unter Beifügung van Zuig-
nissen und Lohnanfpruchen
unter Z.  491 an die Exped
d. Ztg . erbeten . [2 «3

Darlehn (43a
von 60 KO» Mk. an solv. Leute
jeden Standes zu vergeben . R den«
riickzahlung. Streng reell und
distret . Firma DLnner & ko ,
Eaffel , Um er« Karistr . ? vr.

Ang . Roth , Drogerie t^
Filiale , Ems.

Ein Mädckcn enipfiehtt s>̂
Stopfe « und Ansvefser^
Wäsch « für kommende

Zu erfragen
Coblenzerstr . 68 . Bad

Wegzugshalber ist das

Haus.
Wildelmsallee 4'

in Bad E « S
ab 1. April zu vermiet ««
verkanten . Näheres
Frau Ode , lehrer Hetz.

Scerobenstraße 82.
' Mci ^e

T. «tage
ist vom 1. April evtl J®’

M . Ebner . Bad/
Haus Wittes

i
zu vermieten / Näheres

fo

Tüchtiges

HanswaS ^ '
gegen hohen Lohn zul» i' Avjy
15. Februar geiucht. / yl?

Näheres Exped. b~ 3 ^ > / ;/ j

D reust « ä »T ^
gesucht. Eintritt 1. tf^ V !)

Otto Jmhoff . Ba" p
Gasthaus zum güld»«"

'cht. _ . .. .. 1T Si e :

Geld sofort bar an jedermann
bei kl. Raienrückzahlung b>8 5
Jahre . Reell, diskret u schnell.
W . Lützow , Berlin »0, Denn «,
w'hftr 3 t . Kostenlose AaLk. Viele
Danlschr . (20Bi

Römerstratze

Stunderrs ^ i ^
od' r -Mädchen ? . ^

Auf d u der
beiliegenden
at artischen Mumab -'
schw/Kuu 'akunddKd^
wir ga - z besonder»



SS.
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B «rugSpreiS:
«tertehShrlich

faß i 3ii  so Pf.
Bei den Postanstalten

eisjchl. Bestellgeld)
1 M. S2 Pf.

^rfchriut täglich mit Aus-
■stolfme der Sonn- und

Feiertage.
^nrck und Bering von

-f . Ehr. Souinier, Ems.
Fernsprecher Nr. 7.

Preise der Anzeige«
Die einspaltige Zeile

oder deren Raum 1b Pf ..
Rekiamczeite SO Pf.

Bei Wiederholungen
Ermeßigung.

Schriftleitung und
Geschäftsstelle:

Ems. Rümerstraße 8ö.

rrlahnkms.
Er . z«

^Swwsws !«
Bad Gms , Dienstag Sen 2« . Jasuar 1ÄNL 66 Inilsr ^ ang

ZwecksK Statt

Naturwiffenschaftliche Rundschau.
Bon Tr . Alb . NeuburgeD.

II.

untergegangene Vogelatt . — Ter Waldrapp . —
Ctte  Versuche über die Lebensdauer des Tuberkelbazillus.

— Wildenten und Mücken.

'ewerk*
äeU« 1'
:cmotiv
cJaol ®'
«ktew
Elektro.
sie  M
•meisW
allaieu''
>e sin“
kkateu'1
ser.
S « » f*
its **- .
i' bt.d*'!!

^ ^üter tote merkwürdigen Umständen die Wissenschaft
^k !^ ige Austlärungan zweifelhafter Fragen oft liefert,
b vJ  bietet ein im Nationalmuseum zu München be-
H "siches Gemälde ein klassisches Beispiel . Auf diesem
^ Ein Bogel abgebildet , dem man es anmerkt , daß er
bai ber ^atur gezeichnet bezto. gemalt torirde . Nun
M wan aber niemals einen darartigen Vogel gesehen , und

kundige konnten nur immer toicder bestätigen , daß
Jkrt  ganze Vogelwelt keinen derartigen Vertreter kennt,
EI er hier .dargestellt Warden ist . Tabei zeigt aber die Aus-
Mrung geüüsser Einzelheiten , wie z. B . der Augenliever.

Krallen usto., daß ein lebendes Modell vorhanden
lW eu »ruß . Was war dies nun für ein sonderbarer

dor hier vor Jahrhunderten dargestellt wurde , und
«en nienrand mehr kennt ? Jetzt ist. es endlich gelun-
ililn in dieses Dunkel zu bringen . Nach den Aus-
fl^ vgen von Tr . C. Boode handelt es sich hier um eine

ZrrW
«6«aal. Fot*orni»«*p

bej?!1. in Teutsckfland sogar in ganz gewaltigen Massen
„t ltete  3bisart , um einen Vogel , der unter dem Namen

bekannt war und sogar schon von Plinius
-Mieden wurde . " ' ' "

muss . Jrdole"
’estig»̂

«Uä—eit nruroe . Ter Waldrapp sah höchst merkwürdig
scheint̂ " ^ in Gefieder kohlscPvarz ist, ' so ist es wahr-
tibb büß sich sein Name von dieser Farbe ableitete,
diecĥ ? Wlt  ihn zur Klasse der Raben rechnete . Mit der
lehr 'Ehreibung nahm man es damats ja bekanntlich nickt
[ift „Rapp " bedeutet also „Rabe ". Ter Kopf
^t^ 7." kvmmen irackt, hingegen befindet sich um den Hals
W » Cinc  gewaltige Krause , eine Art von Schopf , der aus
ichy 9 .̂ Edern  besteht . In Teutschland ist der Waldrappfla- >eit dem Siebxeinttcn Kabrbnndprt inuSdpffinriipn r.i„ .geĝ ^ it dem siebzehnten Jahrhundert ausgestorben , hin

^ noch im Jahre 1832 im Norden Syriens vor.
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dsg dieser Gegend stammendes und im gleichen Jahre
Cenkenbergischen natnrforschenden Gesellschaft in

r i erworbenes Exemplar ist wohl das einzige Ueber-
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% !! bie*cr  verschwundenen Vogelart , deren Rätsel zu
nunmehr endlich gelungen ist.
;>'« viel umstrittene Frage ist die , ob durch Klei-

dhFittich ansteckende Krankheiten , vor allem ob durch sie
^ep " derkuiose übertragen werden kann . Viele Baktcrio-

.̂ beu eine derartige Uebertragungsmöglichteit ge-
x- sind doch Licht und Trockenheit die größten Feind:

teils zerstreuten Sonnenlicht ausgesetzt sind , die Bazitlen
absterben . Hierzu kommt noch der weitere Umstand , daß auf
den Stoffen ein rasches Eintrocknen dieser Bakterien statt-
habcn muß . Rach der Theorie sind also aNe auf Kleidungs¬
stücken befindlichen Tuberkelbazilleu schon nach verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit , schon nach lvenigen Stunden tot . Daß
aber zwischen Theorie und Wirklichkeit auch hier ein großer
Unterschied besteht , haben die neuerlichen Forschungen des
Pariser Baktcrwlogen Tr . Maurice Letulle ergeben . Cr
nahm Kleidungsstücke , die mit tuberkulösem Sputuur be¬
haftet waren , und ließ sie längere Zeit unter Ausschluß
jeder Feuchtigkeit am Licht liegen . Nach der bisherigen An¬
nahme hätten nun die Erreger der Tuberkulose abge¬
storben sein müssen . Als er aber diese Kleidungsstücke über
Behältern ausschüttelte , in denen sich Meerschweinchen
befanden , traten alsbald bei diesen Tieren deutliche Er¬
scheinungen der Infektion auf . Von fünfzig Meerschwein¬
chen erkrankten nicht weniger als sechsundvierzig . Tabei
war zwischen der Beschmutzung der Kleidungsstücke und dem
Versuche eine ziemlich lange Zeit vergangen . Nicht weni¬
ger als sechzehn Tage lang waren sie dem Lichte ausge¬
setzt gewesen . Tiefe Untersuchungen sind von höchster Wich¬
tigkeit , sie enthalten eine bedeutsame Mahnung zur Vor¬
sicht.

Ter Kampf gegen die Atticken zieht immer weitere
Kreise . Unter den vielen Mitteln , deren man sich jelit zu
ihrer Bekämpfung bedient , verdient eines ganz besonderer
Beachtung , da es ein angenehmes und vollkommen unschäd¬
liches ist . Es besteht in der Pflege von Wildenten . Ter
Direktor des Leipziger Zoologischen Gartens , Dr . Geb¬
bing , hat daraus hingewiesen , daß diese Tiere ganz be¬
sonders viele Mücken bezw. Mückenlarven vertilgen , und
so wird man jetzt in Leipzig und in den Gemeinden der
Eistcraue voraussichtlich bald den ersten Versuch in dieser
Richtung machen . Fällt er günsttg aus , so kann es Wohl
kommen , daß für die Wildenten noch besondere Schutzgesetze
erlassen werden , bildet doch die Bekämpfung der Mücken,
in denen wir die Ueberträger so mancher Krankheiten er¬
kannt haben , eine der wichtigsten Ausgaben unserer heuti¬
gen Hygiene.

Ans der Welt der Technik.

Werte von naisezu 250 Millionen Mark , ist deutsches Fabri¬
kat . Die Teerfarbenstoffe , die Deutschland in einem Jahre
an das Ausland abgibt , stellen einen Wett von etwa 125
Millionen Matt.

Spracheckr des Allgemeinen Deutschen Speschderrius.
« » in ?ch.

Kaum ein anderes Fremdwort wird so viel falsch an
gewendet wie das kleine „komisch". Ta fliegt beispiels¬
weise ein Luftschiff in großer Ruhe und Sicherheit über uns:
schon finden das einige Menschen „sehr komisch". Ein ernstes
Bild erregt allseitiges Aufsehen. Es wird über das Für
und Wider gestritten , und ich höre : „Komisch, daß der
Meister das gerade auf diese Att dargcsiellt hat ." In de»
beiden Fällen — aus tausend Beispielen sind nur diese
zwei herausgegttffen — fragte ich mich: „Wo steckt denn
da das Scherz - und Spaßhafte , was ist denn lustig dabei ?"
Und dann siel es mir ein , daß das deutsche Volk wieder bei
Fremden Anleihen macht, obgleich ihm unsere Sprache tref¬
fendere Ausdrücke zur Verfügung stellt . Tie Menschen lachen
über etwas und finden das „komisch", also spaßhaft --
sie finden aber auch etwas merkwürdig und nennen das
wieder „komisch". Ist das nun nicht komisch. Ob man nicht
doch allmählich anfangen wird , über den Sinn der Worte
nachziideiiken? Chbnlla (Leipzigs

Allerlei.
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[l n v -> (Ettttbazitlus . Deshalb werden auf den meisten

"i '' pr n.  die täql . viele Stund , teils dem direkten,

Verschiedene amettkanische Eisenbahngesellschaften
haben in ihren Luxuszügeu drahtlose Tele¬
graph  e n - S t a t i o n c n eingerichtet . Mau kann also vom
Zuge aus Telegramme aufgeben , die prompt erledigt iver-
den . Schreib - und Arbeitsräume in diesen Zügen , ja selbst
Druckereien , waren in diesen Zügen seit langem nichts sel¬
tenes .̂ — Ein eigenartiger Ausftihrartikel der Schweiz ist —
elektrische Kraft , die in den Anlagen an den zahlreichen
Sturzwassern gewonnen wird . Nach einer Statistik beträgt
diese Ausfuhr etwa 500 000 Pferdestärken pro Jahr . —
Sn feinem Lande der Erde zieht die chemische Industrie aus
der Steinkohle  so lveitgehenden Nutzen wie in Deutsch¬
land . Ein Drittel des Auimoniaks , 1 Million Tonnen ini

tietett
Gtsdiinken.

Skizze von E. Welle -Stand,

'ckurisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen
von Paula R . Hehmans.

i
(Schluß.)

(Nachdruck verboten.)
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«cv̂ tttiiüf ntc?C1' in die Hütte traten , lag Kbän -Jo im

^ sei U , "Echer schien es, als ob jeder Widerstand
Srtete ~ bcr  Hunger zerbrach einen nach dem andern.

einer nUr' on tocn  vie Reihe jetzt käme. Frühmorgens
e er frisch und wohlauf sein, abends schonV. pv . 1 I "»I fvlHy UUCUUX? fUjVil

]fitt ^ gliütTi Icste  sich MM Sterben nieder . Zuerst mochte
n^^ EÛ es sei nur ein vorübergehendes ilnwohl-

I»."e» wn̂ "" " ergen iLM« lästigen Bärenfietsches ver-
•n? aber  vie Mattigkeit nahm schnell zu, alle
S3tth? nt eu w, und alle , vielleicht mit Ausnahme

daß es zum Tode ging . In ihren
ketlv, . durchlebten die fötprTvpnhpn tinrh pt»mnf

ttflrh s ' ein ovruvergeyenoes umvotst-
'uiirh ÖCmr er t̂cit  Stück saftigen Bärenfletiches ver-

..Jbt t.^ ouöt„ j. durckstebten die Sterbenden noch einmal
letzten ^ ° L. b?lF ^ nstl, ^und

M»
aus oer Poiarinset , uno

zu Atemzug getan , schrumpfte ihr Gesicht
gen über die Backenknochen gespannten

cm8eftmu " ŝ ^ ' bv"  der Tod fein Opfer unter den
bip 9en> , fte  einander gelobt, den Mut nicht

mit seinem̂ / - ä" unt  einen Bären zu
n '^ccu t0 ; x ,n pietsche ihr Leben zu retten . Aber

dem^ Ku " t der Polarnacht geworden , und rin
ED? «dia Urteil Elias Würger Hunger . Selbst
d,l T’  Äs °> I)ntte ^ gepackt.

,,b ÎbK'!.ausgetra»en" f.̂ "t Knaben die Leiche des Lap
bĵ reitstk-isch beeonunon daß sie jetzt ge-

ein Fahr̂ ,,g en wurden und dann ansharcen
r tzdÜhx vichr ninkvinmc,, Reeder in Tromsö würde

abe? " °s st̂ rb Aber kein Bär kam in
'"Vs Groß-Bg^^voglich gewesen, im vergangenen

' kommen; das Eis hatte die

" Ein geheimnisvoller Mensck ). In einem
Neuyortcc Krankenhaus starb ein Bettler Smith , von dem
nach seinem Tode festgestellt wurde , daß er kein anderer als
der Millionär Jardine war . Smith -Jardine besaß wohl eine
luxuriös eingettchtete Villa , aber auch eine ärmliche Bett-
lerwohnung , für die er ein paar Mark den Monat bezahlte.
Seine Gäste , die er als eleganter Mann von Welt empfing,
wußten nicht , daß die zerlumpte Jammergestalt , die sic
tagö daraus um einen Cent anbettelte , ihr Gastgeber war.
Eine eigenartige Geistesstörung zwang den Millionär zu
diesem sonderbaren Toppelleben.

* lieber die Vorgänge in der Schreckens-
nacht auf Daköwhmokre  ivird jetzt eine Darstellung
verbreitet , die , wenn sie sich bestätigen sollte , die Schuld
des Grafen Melczynski in lvesentlich milderem Lichte er¬
scheinen lassen lvütte . Danach begleitete Graf Mielczhnski
selbst den Grafen Mhanszinski nach dessen in der ersten

j Etage gelegenen Zimnrer und legte sich dann schlafen . Da
es in seinem Zimmer sehr tvarm war , ließ er die Tür etwas
geöffnet . Nach einer Stunde erwachte er und bemerkte,
daß noch Licht brannte . Er drehte es aus und begab sich
dann wieder zur Ruhe . Nach einer halben Stunde wurde
der Gras abermals durch ein Geräusch er '.veckt. Er glaubte,
daß Diebe im Hause seien und begab sich in das Parterre,'
wo er dem Schranke auf dem Korridor eine Doppelflinte ent¬
nahm . Er lud -sie und ging durchs Speisezimmer , Salon und
zlvei kleine Apparteinents . Im benachbarten Ankleidezim¬
mer der Gräfin vernahm er eine Männerstimme . Jjm
gleichen Augenblick ging das Schloß der Tür , die sich daraus
öffnete . Nun schoß der Graf , ohne zu wissen, auf wen . Da
dw Person floh , schoß Mielczhnski zum zweiten Male . Der

Fjorde derattig Verbartträdiett , daß nicht das kleinste Boot
hindnrchgelangeit konnte . Ter ganze Fjord war eine starrende
Eismauer . Aber dtüben auf dem blauen , eisfreien Streifen
des Eismeeres sahen sie mitunter weiße Segel vorübcr-
gleiten , und dann hofften sie, daß eines Tages die Eis-
blöckc einen Weg freigebcu würden — das wäre die Rettung.

Vergebliches Hoffen ! Tas Eis wich nicht. Une als
sie eines Tages nach einem starken Sturm vom Osten einen
Versuch machten, mit dem Fangboot die treibenden Eisberge
zu umsegeln, wurde das Fahrzeug zu Kleinholz zerschinettett,
und sie verloren fast alles , was sie noch an Proviant besaßen.

Immer noch hoffte der Fischer Elias Stormvaag , daß
der Reeder in Tromsö eine Rtttungsexpedition austtisten
würde , mn seiner eingeschlossenen Fangmannschaft zu Hilfe
zu kommen. Und wenn erst ein Schiff an der Eismauer,
läge , würden sie schon Mittel und Wege finden , hinüberzu¬
kommen. Tie Fangbeute konnte ja im nächsten Sommer ge¬
holt werden , auf Grotz-Bay war wahrlich niemand , der sie
stehlen würde.

Als auch diese Hoffnung zunichte ward , verließ den
alten Elias die Zuversicht. Er hielt zwar noch immer darauf,
so viele Seehunde und Remitiere als möglich zu erlegen,
um Proviant für den langen Polarwinter zu schaffen, aber
seine Arbeitslust und Ausdauer waren nicht mehr wie früher,
und seine Fröhlichkeit , die die anderen so oft aufgemnntert
l.wtte , war wie weggeblasen, Er wurde still und grüblnisch
nnd ermahnte oft die andern , ihre Rechnung niit dem Herr¬
gott abzuschließen, denn nicht alle würden zwei Winter ans
Spitzbergen überstehen.

Noch einmal im Herbst raffte er sich mit alter Energie
zu einer Jagdexpeditton in das Innere des Landes ans —
ober es war schon zu spät, die Renntiere waren bereits zur
anderen Seite des Fjords gezogen. Und so weit konnten sie
zu dieser Jahreszeit nicht mehr vordttngen.

Als dann der Winter jede weitere Jagd unmöglich machte,
hatten sie nur das Fleisch von zehn Renntieren . Zwar hofften
sie noch, daß ihnen einige Bären vor die Büchst kommen
würden , aber es sah aus , als ob die Eisbären und auch
die Füchse Groß -Bah vermieden . Man mußte die täglichen
Rationen verkleinern.

Und eines Tages war kein Bissen Fleisch mehr aus Groß-
Bah . Es begann eine Zeit der fürchterlichsten Leiden und Ent¬
behrungen . Sie hatten sogar die alten Renntierhänte ver¬
zehrt , hatten sie in kleine Stücke zerschnitten und eine Att
Haschee davon gemacht. Und wiederum eines Tages .egte
ein Mann sich hin und stand nicht mehr ans — der 'Tod hielt
seinen Einzug.

Run wqr er der letzte von vierzehn Männern , die
vor zwei Jahren in Tromsö ausgezogen waren!

Tie Leichen lagen in dem Erdkeller , in dem sonst die
Beute anfbewahrt wurde , damit nicht die Raubtiere sie stahlen.
Und als er die letzte mit Elias hinuntergetragen , hatte
der alte Fischer gesagt : „Wenn ich vor dir sterbe, lege meine
Leiche auch hierher und nicht in den Schnee ." Er ioar
dem alten Genvffen um den Hals gefallen : „Tn wirst leben
Tn wirst mich nicht allein lassen." Aber der Fischer hatte
nur traurig den Kopf geschüttelt und gemnrinelt : „Gottes
Wege sind nicht unsere Wege."

Während der Knabe an all das dachte und sein Körper
vor Leid und Eiseskälte zitterte , ergriff ihn eine rasende
Wut gegen den Handelsmann in Tromsö, der sie ansgesandt
hatte.

Warum schickte dieser reiche Mann nicht eine Hilfs-
expedition zu ihnen ? Ach — dem war die Hauptsache,
eine reiche Beute , mochte auch ein Haufen Leichen auf
Spitzbergen liegen . Er bekam seine Felle ja doch, ob die
Fangmänner lebend wiederkamen oder nicht. Wenn im näch¬
sten Sonnncr der Gwßsjord passierbar war , würde er eine
Expedition missenden — die würde ihm vierzehn Leichen
bringen.

Tas Nordlicht gießt Feuersäulen , die zum knisternden
blauen Himmelsbogen aufsteigcn . Tas bleiche Licht flackert
über die schneeige Unendlichkeit, wird zu Todesboten , die
mit harten Knochenfinger» nach ihn greifen.

Slus der Schneewüste starrt ihn ein glänzendes Ang«
an : das Licht auf Groß -Bah . Und während die Kälte sein«
Glieder zu Eis erstarren läßt , erscheint ihm das Auge wie
das gebrochene eines Toten . Sein Herz steht still , wenn e,
an die Rückkehr zur Hütte dentt.



-erfte Schuß traf die Gräfin , Die aber noch durch das
Garderobenzimmcr in das Schlafzimmer fliehen konnte und
dort auf das Betpult fiel . Der zweite Schuß traf den
Grafen Myansczinski ins Herz. Im Garderobezimmer der
Gräfin wurden 20 Briefe des getöteten Grafen gefunden,
die für ihn und die Gräfin stark kompromittierend sind. Es
ist festgestellt, daß ein Diener des getöteten Grafen auf der
Lauer vor der Tür des Schloßherrn stand, um sofort Nach¬
richt zu geben, daß die Luft rein sei.

Sitzung der Stadtverordneten.
zu Bad Ems am 19. Januar 1914.

Anwesend der Vorsteher Rücker und 21 Stadtverordnete,
vom Magistmt Bürgermeister Dr . Schubert , Beigeordneter
Franz Schmitt , Schössen M . Ebner und Ph . Klein.

Zunächst erfolgt die Einführung der wieder- und ncu-
gewählten Stadtverordneten W. Lichte, H. Bleichrodt , I . H.
Hermann , A. Scherrer , L. Graes , Dr . Crone, C. tylicf, Dr.
Werner , C. Fischer. Der Vorsteher verpflichtet den neuge¬
wählten C. Fischer durch Handschlag an Eidesstatt ^ und
verweist die Wievergewählten auf den früher geleisteten
Diensteid.

Es folgen W a h len,  die geheim vorgenommen werden.
Zum Vorsitzenden der Stadtverordncten -Versammlung wird
C. Rücker mit 19 Stimmen wiedergewählt . Letzterer dankt
für das Vertrauen , umsomehr, da er mit großer Majorität
getvählt sei ; er werde die Geschäfte nach der Stcudteordnung
unparteiisch weiterführen . — Als Vorsteher-Stellvertreter
wird F. Ermisch, als Schriftführer Oberstad tsckretär Kaul
und als Stellvertreter C. Hankel wiedergewählt . Die Ge¬
wählten nehmen die Wahl an.

Feststellung und Entlastung der Jahresrechnung der
Stadtgemeinde und der Betriebsanstalten — Schlachthos,
Wasserwerk und Kanalisationswerk — für das Rechnungs¬
jahr 1912. Vorsteher Rücker verliest den Bericht der Finanz¬
kommission. Es wird zunächst einenr Antrag der Kommis¬
sion zugestimmt , daß die Kosten für alle größeren Arbeiten
zusammengestellt werden, damit eine bessere Uebersicht mög¬
lich ist. Als Zuschuß für den Schlachthof waren 680 Mark
bewilligt gewesen, er betrug jedoch in Wirklichkeit 1051,31
Mark . Da eine Nachforderung nicht eingegangen ist, wird
um Aufklärung gebeten. Ueberhaupt sollten bei Nachforde¬
rungen die Erläuterungen nicht fehlen. Der Ueberschuß be¬
trägt 10265,86 Mark . Dieser soll dem Ausgleichsfonds
überwiesen werden. Dem Betriebsfonds soll nichts zugeführt
werden . Der Bürgermeister  weist darauf hin. daß der
Betriebsfonds , der 46 000 Mark betragen solle , gegenwärtig,
besonders durch die Konsolidation , sehr in Anspruch genoin-
men worden sei. Vor zwei Jahren wurde der Ausgleichs¬
fonds geschaffen, sozusagen ein zweiter kleiner Betriebsfonds.
Seiner Meinung nach sei es nun bedenklich, dem angegrif¬
fenen Hauptfonds , der doch unser eigener Darlehnsgeber sei,
nichts zuzuführen . während es doch das Streben sein müsse,
diesen Fonds wieder aufzusüllen . Stadtv . G r a e f hält
es nicht für richtig , daß der aus Anleihemitteln gebildete
Betriebsfonds mit laufenden Mitteln aufgefüllt werde.
Außerdem sei der Ausgleichsfonds zur ev. Balanzierung des
Etats notwendig ; denn aus dem Betriebsfonds könnten
hierzu keine Mittel genommen iverden. Es handle sich also
darum , eine Handhabe zu haben, uin ev. einer steuer-
erhöhung durch den Ausgleichsonds vorzubeugen , wer Be¬
triebsfonds betrage auch, da ja die 15000 Mark Ausgaben
für den Friedhof wieder in diesen Fonds zurückgezahlt wür¬
den, ebenso die übrigen Forderungen ja bestimmt eingingen,
noch 40 000 Mark ; es fehlten lediglich die 5000 Mark für
den Schießplatz auf dem Repselskopf . Es kommt zu einer
längeren Debatte . Schließlich wird jedoch der Antrag der
Komnlission , die 10260 Mark den: Ausgleichsfonds zu über¬
weisen, einsttmmig angenommen.

Einem Antrag des Deutschen Lustfayrerverbandes betr.
freie Verpflegung und Behandlung von verunglückten Luft¬
schiffern in den hiesigen Krankenhäusern wird entsprechend
dem Magistratsantrag zugestimmt . — Zur Errichtung eines
Steindenkmals in Cappenberg tverden 30 Mark bewilligt.
— Der Errichtung einer Pissoiranlage auf der städfischen
Wiese in der Niederau an der Remybrückc wird nach kurzer
Aussprache zugestimmt . Die Kosten betragen 180—200
Mark . Hierbei teilt derBürgermeister  mit , daß es nock
zweifelhaft sei, ob die von der Regierung in Aussicht ge¬
stellten 2000 Mark zur Beschaffung eines Spielplatzes —
d. h. unter der Bedingung , daß die Stadt denselben Betrag
aufwendet — Verwendung finden könnten, da der Platz
am Schlachthof , weil im Hvchlvassergebiete befindlich, nicht
als Spielplatz benutzt werden dürfe, die Regierung versagte
die Genehmigung . — Als stellvertretendes Mitglied der
Kommission zur Begutachtung von Militärreklamationen
wird anstelle des verstorbenen Schlossermeisters Gustav
Herter Stadtv . Bleichrodt gewählt , als Schiedsmannsstell-
vertreter für den 2. Bezirk anstelle des verstorbenen Karl
Becher Anstretchermeister Rath.

»ßeberweisung einer städtischen Grundfläche an den
Ruder Verein  zur Aufstellung eines Bootshauses . Der
Merein w-ill wieder ein neues Bootshaus errichten und hat

Da drinnen liegt ja eine Leiche, die ihn mit dem
Todesblick ansehen wird. Nein , er wird nicht umkehren.
Er wird gehen, bis seine Füße ihn nicht mehr tragen, bis
er im Schnee zusammensinkt. Tann wird in der Kälte sein
Blut erfrieren, und kein Leid wird ihn mehr erreichen.

Ta blitzt in bläulichen Flammen das Eis aus. Das
ist seiner Mutter Auge, das ihn sucht!

„Mutter !" Ein Rausch von Glückseligkeit ergreift ihn.
Er hat ja seine Mutter , für die er leben muß. Sie fitzt nun
wohl in der armen grauen Hütte am Lhngenfjord und denkt
an ihren Sohn , auf dem sie sckchn zwei Sommer wartet.

Wieder flammt es bläulich auf . Ja , das ist feiner
Mutter Auge ! „Mutter, Mutter, ich komme!" Und sinkt
in den Schnee wie in ein weiches, feines Bett.

Stahlblau leuchtet das Eis über die weiße Wüste. Wie
bleiche Gespenster beben die Farben des Nordlichts über
das blaue Himmelszelt . Ein paar Augen schließen ,ich zur
ewigen Nacht.

bereits den erforderlichen Betrag aufgebracht , ist jedoch
finanziell nicht in der Lage, ein Grundstück dafür zu er¬
werben . Er tvendet sich deshalb mit der Bitte an die Stadt,
eine Baustelle in den Hohenzollernanlagen zur Verfügung zu
stellen . Das Haus soll eine Strecke von dem früheren
Staiwort zu stehen kommen, und zwar außerhalb des Hoch¬
wassergeländes . Die Wasserbauinspektion in Diez hat ihr
Einverständnis erklärt . Der Magistrat will dem Ansuchen
entgegenkommen und das erforderliche Terrain zur Ver¬
fügung stellen , gegen eine Anerkennuugsgebühr von 5 Mark
pro Jahr . Er fordert jedoch, daß der Bau sich in das Land¬
schaftsbild einfügt . Die Stadtv . Lichte und Bleichrodt
halten die Anerkennungsgebühr für zu hoch, da es sich doch
um einen Verein handle , der für die Allgemeinheit hier
von großer Bedeutung sei. Dem stimmt auch Stadtv.
Fischer  zu , der darauf hinweist , daß der Verein in be¬
drängter Lage sich befinde. Im Anschluß an die Erklärung
des Bürgermeisters betr. Schaffung eines Spielplatzes meint
Stadtv . "Fischer,  daß man das Angebot der Regierung
akzeptieren möge ; vielleicht ließe sich in den Hohenzollern¬
anlagen ein Spielplatz errichten. Es wird demgegenüber
darauf hingewiesen , daß diese Anlagen auch inr Hochwasser-
gebiet liegen . Nach weiterer Befürwortung des Magistrats¬
antrages durch Stadtv . Scherrer  wird beschlossen, dem
Verein den Platz gegen eine Anerkennungsgebühr von
3 Mark zu überlassen.

7. Maschinenbetrieb im Klärwerk.  Die im Klär-
werk vorhandenen Motoren sind nicht mehr instand , den
Betrieb zu bewältigen . Ter Magistrat schlägt deshalb vor,
eine größere Pumpe mit einem Motor aufzustellen und die
jetzigen Motoren zur Reserve zu behalten . Und zwar soll
elektrischer Betrieb eingeführt werden. Von dem Besitzer
des Elektrizitätswerks in Nievern Köhler liegt ein günstiges
Angebot vor . Der Bürgermeister  teilt hierzu mit,
daß die Baukommission einstimmig den elektrischen Betrieb
befürwortet habe. Es würden etwa 2000 Mark einmalige
Kosten cinschl. Beleuchtungsanlage für das ganze Klär
Werk nötig sein, die aus dem Rücklagefonds entnommen wer
den könnten . Ter Betrieb würde dann erheblich billiger sein
wie bisher . Das Gaswerk empfahl den Gasmotor ; die
Betriebskosten würden etwa gleich sein, doch seien im letz¬
teren Falle mehr Arbeitskräfte notwendig . Außerdem habe
Köhler in Nievern und Fachbach das Beleuchtungsmonopol.
Stadtv . Bleichrodt  verlieft ein Angebot der Firma
Benz , das gegenüber dem jetzigen Betriebe pro Jahr eine
Ersparnis von 3500 Mark an Betriebskosten vorrechne, und
schlägt vor, die Frage einer Sachverständigenkommission zu
überweisen . Außerdem sei zu berücksichtigen, daß die Stadt
binnen wenigen Jahren das Gaswerk doch übernehmen
müsse; das Angebot des letzteren sei auch günstig . Stadtv.
Scherrer  empfiehlt die Anschaffung eines Elektromotoren,
der, wie gesagt, ca. 2000 Mark kosten würde . Die jährliche
Ersparnis gegen bisher würde dann sicherlich 500 —600
Mark betragen . Redner geht noch auf technische Einzel¬
heiten ein u. rät von anderweitigen Experimenten ab. Wie der
Bürgermeister  mitteilt , soll der Vertrag aus 10 Jahre
abgeschlossen werden. Stadtv . K i r chb e r g e r macht dar¬
auf aufmerksam, daß man sich in dem Vertrag nicht auf
einen festen Preis festlegen lafien solle ; denn durch dis
späterhin zu erlrartende Konkurrenz würden in den nächsten
Jahren die Elektrizitätspreise herabgesetzt. Nachdem Ma¬
gistratsschöffe Ebner nach den Magistra tsa nt ra  g
empfohlen hat , wird dieser gegen 2 Stimmen angenom¬
men.  Der Vertrag mit Köhler wird den Stadtverordneten
vorgelegt werden.

Antrag der Schäfereigesellschaft  betreffend
Wcidekand. 39 hiesige Landwirte haben einen Antrag einge¬
bracht, in dem sie bitten , daß das bisher an die Gesell¬
schaft verpachtete Weideland auch weiter dieser verbleiben
soll , wie es ein in den 80er Jahren beschlossenes Orts¬
statut festgesetzt hatte . Die Schafzucht gehe sonst ein ; außer¬
dem ginge dann auch der Schasdünger , der nach der Kanali¬
sation für die Landwirte umso notwendiger sei, verloren.
Der Bürgermeister  teilt mit , daß nur noch 176 Schafe
hier vorhanden seien. Dafür ständen der Gesellschaft weit
über 20 Morgen Weide zur Verfügung . Wegen des kleinen
an Geheimrat Dr . Vogler im Grisselberg verpachteten Ge¬
ländes (7 Morgen ) könne doch keine Schädigung der Schaf¬
zucht eintreten . Wie Stadtsekretär Kaul  nritteilt , ist im
Distrikt Appengrube eine zusammenhängende Weide von
über 13 Morgen vorhanden . Es wird dann wieder darauf
hingewiesen , daß Geheimrat Dr . Vogler das gepachtete
Stück ja gerade als Wildacker anlegen wolle . Stadtv.
Bleichrodt  bemerkt , daß das betr . Terrain ja nur als
Schutz für die Tiere zur Verfügung sein solle . Stadtv.
Hermann  meint , daß Geheimrat Dr . Vogler wohl nichts
dagegen haben werde, wenn bei Unwetter die Schafe einmal
dort Schutz suchen sollten . Tie Verpachtung der betr. Fläche
an Geheimrat Dr . Vogler wird daraus einstimmig be¬
schlossen; das Gesuch der Schäfereigesellschaft wird dem
Magistrat überwiesen . — Stadtv . Bleichrodt  fragt noch
betr. Vergebung der städtischen Arbeiten aus freier Hand an
die hiesigen Handwerker. Es sei wünschenswert , daß alle
gleichmäßig berücksichtigt würden ; seinerzeit habe er bean¬
tragt , daß Stadtverordnete bei der Vergebung solcher Arbeiten,
ausgeschlossen sein sollten , auf welchem Standpunkt er heute
noch verharre . Er bitte , daß über die Verteilung der Ar¬
beiten eine Statistik aufgestellt würde. Der Bürger¬
meister  erwidert , daß diesem Wunsche schon in weit¬
gehendster Weise Rechnung getragen würde ; es würden
selbst die kleinsten Arbeiten und Lieferungen ausgeschrieben.

e Besuch des Bischofs Augustinus . Dev hocPvürdiF
Herr Bischof von Limburg verbrachte den gestrigen ganP
Vormittag noch in unserer Stadt . Um 10 Uhr vefachre£
das Marienkrankenhaus in der Bleichstraße , wo er in
Kapelle daselbst noch vier Firmlingen das .hl. SakM
ment spendete. Nach Besichtigung der einzelnen Räu^
lichkeiten begab sich der Herr Bischof nach dem von »»
Kirchengemeindc gekauften Bauplatze , von da nach d-'k
Schwesternhause in der Gartenstraße . Hier verweilte »
längere Zeit und stattete dann Herrn Tr . Stenrmler »
dessen Wohnung einen Besuch ab. Auch die alte KirN
auf dem Spieß und der alte Kirchhof an der Wintersberge'
straße wurden besucht, Ter Ein -UhvZug brachte dk
Herrn Bischof nach seiner Metropole Limburg zurück.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 20 . Januar 1914

d Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des Kai#
bereitet auch in diesem Jahr der Vaterländische grauet;
verein eine festliche Vereinigung der Frauen hiesiger SW
in den Räumen des Zivilkafinos vor. An den Kaffee schließ
sich Deklamationen und theatralische Darbietungen an. M
ginn der Feier ist 4 Uhr. Es wird gebeten, sich späteste»
dis Sonntag , den 25.  d . Alts , nachmittags 4 Uhr »
Angabe der Personenzahl entweder im Kasino oder bei Hcd̂ L^— ... - " — v‘-
Buchhändler Meckel zu melden. Spätere Anmeldungen̂ köni»
nicht mit Sicherheit auf Berücksichtigung rechnen. Für
Aufwendungen wird pro Person ein Beitrag von 1,20
erhoben.

Auszeichnungen . Herrn Oberstleutnant W >!. .. , « ij
h c l m i beim Stabe des 9. Rhein . Infanterie -Regime »'!
160 wurde der Kronenorden 3. Klasse verliehen ; H4.
Musikmeister Krieg  im 9. Rhein . Jnf .-Iieg . Nr.
erhielt das Allgem . (Ehrenzeichen in Silber . J

d  Personalien Tie durch Tod von Fräulein N#
erledigte Lehrerstelle wird vorläufig von den anderen W
kräften mitversehen werden. Neubesetzung der Stelle et# ;
am 20. April . j

d Die Vorarbeiten zu dem am 1., 2. und 3. W
in unserer Kreisstadt stattfindenden Kreis -Kriegerverbar#
fest und dem 25jährigen Jubelfeste des Kameradschaftlich
Vereins sind in vollem Gange . Ter gcschäftsführende
schuß hat in einigen Sitzungen die Hauptgrundzüge des .
jeder Hinsicht großzügig geplanten Festes festgelegt. .
Einladungen an die auswärtigen Vereine (nicht allem
hiesigen Kreise, sondern weit über dessen Grenzen hin» '
Iwrbeit in den nächsten Tagen ergehen.

Aus der Magistraes -Stzung.
Dem Beschluß der Krankenhauskominission gemäß

den den Dienstboten des Auguste Viktoria -Kranken# '
zwecks deren Befreiung von der Krankenversicherungspüh,
die gesetzlichen Ansprüche nach 8 169 der Reichsverfi
rungsordnung gelvährleistet . — Ter vorgelegte Entwun
geinäß 8 66 der Städteordnnng zu erstattenden Verm-
tungsberichts für 1912-13 wird im Wortlaut festgestellt
in Druck gegeben. — Die Intendantur des 8. Ar me er,,
l>at die vom Kgl. Kriegsministerium geprüften Kausvettm
betr. den Ilebergang der alten fiskalischen Kaserne und °
ehemaligen Garnisonlazaretts an die Stadt und den Ue^
gang der von der Stadt erworbenen Kasernennenbaugr»
stücke an den Reichsmilitärfiskus nach Vollzug zur»»»
geben. Dieselben werden magistratsseitig vollzogen und
urkundet. — Der Vorsitzende berichtet über die Ver#
duugsMöglichkeit der alten Kaserne. Zur Unterbringung,
derselben koinmen in Frage a) das Bürgermeisteramt , w,
Polizeiverwaltung , c) die Volksbibliothek , d) das st»lUUiUUHUuy , v/ v . v - - - - - r ~ r

archiv nebst Ortsmuseum , e) die Volksmädchenschule
f) entlveder die Volksknabenschule oder die gewerbliches) enriveoer oie uuci uic yciuciuuu/v ^
bildungsschule einschl. Mädchenfortbildungsschule . Der J gj^
läge von Projekten und Kostenanschlägen wird entgeg »' | ^<
sehen. — Ter Bericht über den Stand der Arbeiten - ^
Ortsnetzanlage für das Elektrizitätswerk wird mitg^ %
und die Einbauung eines Voltmessers zu Koutrvllzivw ^
in der Wohnung des Herrn Betriebsborstehers genev^ | V
— Anläßlich der Vorlage eines Nachtrags zur stävn j
Polizeiverordnung betr. die Straßeiireinigungspfi # ,
seitens der Auffichtsbehörde der Erlaß eines Ortsst̂ .
über die Straßenreinigung empfohlen worden . Da I i
für Diez obfervanzmäßigc Verpflichtung der Anlieger ^
schließlich der neu angelegten Straßen besteht, wü , ■
Erlaß eines Ortsstatuts abgelehnt . — Gegen die E"
düng der Kgl . Oberzolldirektion in Kassel in der Äng» ,
heit betr. Stempelsteuerpflicht des Kasernenbau - uly
Garnisonlazarettbertrages wird Beschwerde bei dem ^
Finanzminister erhoben. — Bei dem Kgl . Amtsgerick^ >

5",

$4

i
die Eintragung der Wasscrleitungsberechtigung der s
der Gemarkung Flacht anläßlich der Grundbuchanletz
antragt . - Ein Bauprojekt betr. Einfriedigung
nehmigt und einige Mitteilungen iverden zur Kenne
bracht. ' 1

* * * « ifj
:!: Freiendiez,20 . Jan . Ein Unfall  ist denkj/,

fabrikanten B . hier dieser Tage zugestoßen. B ., »e ^
Landauer auf Geschäftsreisen war, ist infolge -LE MLandauer aus Geschastsrersen war, ya
Pferdes auf der Straße Haustn-Balduinftein aus
geschleudert worden. B. mußte das Krankenhaus -

“ it ist vollständig zertrümmert, 0 Maufsuchen. Ter Wagen ist vollständig zertrümmert,
blieb unverletzt. — Auf der Wiese direkt hinter der m m
Papiermühle, auf der sich infolge Neberlanfs

r

bach'es eine schöne Eisbahn gebildet hatte, W c- - p-t/ — - — - — _ ..
vergangenen Sonntag ein munteres Tvelben, ^  /
einige Unfälle vor. Ein achtjähriger Junge - „„j,
Beinbruch und ein Oraniensteiner Kadett eine

Aus Bad Gms und Umgegend.
Bad Ems,  den 20 . Januar 1914.

Auszeichnung . Herrn Bauunternehmer Philipp
Klein  hiersclbst ist das Kreuz zum Allgemeinen Ehren¬
zeichen verliehen worden.

t- Goldene Hochzeit feiern am kommenden Samstag
die Eheleute Landwirt Wilhelm Eberhan , Arzbacherstraße
Nr . 10.

Verantwortlich für die Schriftleitung : P . Lana^
SäSSm

Für Erholun ^sbedflrfHicjundJ ^ If̂ Ä

erveii -sü# i
»J
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Rr . 16 Die ;, Dienstag den 20. Januar 1014 54. Jahrgang

Mt« allen Frrtümer« vorzudeugen, bitten wir, ans
allen Seudnnge», die für d»T

amtliche  Kreisblatt
vrstimmt sind, die Firma H. Ehr . Cammer  hivzn-
zafü«««.

Amtlicher Teil.

J .-M . 183 M . Diez,  den 8. Januar 1014.
An die Herren BürgermciAcr de« Krettes.

Sie wollen sofort in der Gemeinde auf ortsübliche Weife
Nachstehendes bekannt machen lassen:
1. Gesuche um Zurückstellung od er Befreiung

M i l i t ä r p f l i cht i g e r in Berücksichtigung bürgerlicher
Verhältnisse sind binnen 5 Tagen  bei dem Bürger¬
meister anzubringen.

2. Tie bereits im Jahre 1912 und 1913 erhobenen und nicht
zurückgenommenen Reklamationen müssen erneuert werden,
widrigenfalls sie nicht zur Verhandlung kommen.

3. Es können nur die Militärpflichtigen berücksichtigt werden,
welche die einzigen Ernährer hilfloser Fami¬
lien oder alleinstehender erwerbsunfähiger
Väter oder Mütter  sind.

4. Ausnahmsweise  können zurückgestellt  werden:
Militärpflichtige , welche in der Vorbereitung zu einem
Lebensberufe oder in der Erlernung einer Kunst oder
eines Gewerbes begriffen sind und durch eine Unter¬
brechung bedeutenden  Nachteil erleiden würden.

5. Reklamationen  sind gesetzlich unbegründet  in
Fällen , wo erwachsene ledige  Söhne (mögen sie
zu Hause sein oder sich anderswo dauernd aufhalten , mögen
sie die Eltern bisher unterstützt haben oder nicht) vor¬
handen  sind.

6. Sämtliche , mit Ausnahme der schulpflichtigen und der ira
g 33 3 W . O. bezeichneten Familienangehörigen der Re¬
klamanten sind zum Musterungsgeschäste vorzuladen . In
Behinderungsfällen sind amtsärztliche Atteste der be¬
treffenden Personen vorzulegeu.

7 Glauben die Angehörigen von Mlitärpflichtigen , meh - >
rere Söhne nicht gleichzeitig entbehren zu'
können, so haben sie ihre Reklamationsanträge flir den

jüngeren Sohn spätestens im Musterungsgeschäfte anzu-
b rin gen,  da andernfalls bei vorhandener Tauglichkeit
die gleichzeitige Heranziehung der Söhne zum Militär¬
dienst erfolgen kann und alle späteren Reklamationen zu¬
rückgewiesen werden müßten . Tie Herren Bürgermeister
wollen die Angehörigen der Mlitärpflichtigen hierauf auf¬
merksam machen.

8. Tie Königliche Ober-  Ersatz-Kommission verhandelt nur
solche Reklamationen , welche der Ersatz - Kom¬
mission  zur Verhandlung Vorgelegen  haben , es
sei denn , daß der Grund dazu erst nach dem
Musterungstage entstanden  ist.

Tie bereits Vorliegenden Reklamationen der Jahrgänge
1612 und 1913 sind Ihnen bereits wieder zugegangen . Ter
von Ihnen auf der Reklamation abgegebenen Erklärung:
„ob und zutreffenden Falles inwieweit eine Aenderuug
in den Verhältnissen gegen das Vorjahr eingetreten ist",
wollen Sie einen kurzen Vermerk darüber hinzufügen , daß
die Reklamation für dieses Jahr erneuert  worden
ist. Hierbei ist genau darauf zu achten, daß alle nach  Auf¬
stellung der Reklamationstabelle vorgekommenen Verände¬
rungen der Verhältnisse eingetragen  werden.
Nicht erneuerte Reklamationen find in der Gemeinde -Regi¬
stratur sorgfältig aufzubewahren.

Tie Reklamationsverhandlung muß unbedingt ein ge¬
naues Bild der Familien -Erwerbs - und Bermögensvrchält-
nisie der Reklamanten wiedergeben . Hierbei handelt es sich
hauptsächlich um genaue Feststellung des Besitzes an Land,
Gewerbebetrieben , Wertpapieren und barem Gelbe,
ferner bedarf es der genauen Angabe der vorhandenen
Schulden , besonders daß die nicht gerichtlich festgestellten
nickt höher angegeben werden, wie sie wirklich sind. Tie Ver¬
mögens-, Erwerbs - und Gesundheitsverhältnisse der sämtlichen
Familienangehörigen des Reklamanten müssen ebenfalls klar
ersichtlich sein. Ob der Reklamierte seine Angehörigen nach
seinen Kräften unterstützt oder seine Pflicht nicht erfüllt,
muß aus der Reklamationsverhandlung selbstverständlich zu
ersehen sein. Ter Reklamierte erfüllt seine Unterstützungs-
Pflicht nur dann , wenn er den Unterhalt derer , zu deren
Unterstützung er vom aktiven Dienste befreit werden soll,
allein oder in der Hauptsache bestritten hat . Bei Auf-
st e l l u n g b e z w. E r n e u e r u n g d e r R e k l a m a t i o n e n
ist genau nach diesen Gesichtspunkten zu ver¬
fahren.

Für die Aufnahme der Reklamationen von Militärpflich¬
tigen des jüngsten Jahrganges (1894) ist das von dem Herrn
Oberpräftdenten bestimmte Formular zu verwenden.
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tjcvcvi ®tctVocrtrctet jngejogen teerten . (Ilergl . gierjn tolt
diesseitige Verfügung dom 6. Februar 1888 in Nr . 19 des
Kreisblattes .)

Sie wollen dafür sorgen, daß Sie rechtzeitig in den
Besitz der Formulare gelangen.

Sämtliche Reklamationen  der Jahrgänge 1912,
1913 — hiervon nur die erneuten — und 1914 sind von
Ihnen zusammen und so bald als möglich, s p ä t e st e u s aber
bis zum 2. Februar  b . Js 5 e ft t in nt t  vorzülegeü.

In den Vorjahren sind noch einzelne Reklamationen
erst au dem betreffenden Mustcruugstage vorgelegt worden.
Ich muß erwarten , daß dies nach Möglichkeit vermieden
wird.  Schließlich mache ich noch darauf aufmerksam, daß
die auf den älteren Reklamations -Verhandlungen befindlichen
Zettel aus denselben verbleiben müssen.

Der Zivil -Borsitzende der Ersatz-Kommission
des Untcrlahnkreises.

Duderstadt.

G .-Nr . II. 341. Diez,  den 14. Januar 1914.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«

Betrifft die Krankeuversicherungspflicht der
Bolksschullehrer und Lehrerinnen.

Die Lehrpersonen an den Volksschulen sind, solange ihr
regelmäßiges Jahresdieusteinkommen 2500 Mark nicht über¬
steigt, krankenversicherungspflichtig . Es empfiehlt sich, sie
nach 8 169 der Reichsversicherungsordnung versicherungsfrei
zu stellen , indem ihnen seitens der Schulverbände Anspruch
auf Krankenhilfe in Höhe Und' Tauer der Regelleistungen der
Krankenkasse zugesichert wird und zu diesem Zweck den folgen¬
den Beschluß zu fassen:

„Den au der hiesigen Volksschule eudgiltig oder
einstweilig angestellten oder auftrags - oder vertretungs¬
weise beschäfttgteu Lehrern und Lehrerinnen , soweit sie
nach den Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung
der Krankeuversicherungspflicht unterliegen , wird für den
Fall der Erkrankung vom ersten Tage der "Erkrankung
ab für die Tauer von sechsundzwanzig Wochen wahl¬
weise nach Bestimmung des Schulverbandes entweder Kran¬
kenhilfe in Höhe der Regetteistuugen der Krankenkasse
gewährt , oder für jeden ärztlich bescheinigten Krankheits¬
tag einschließlich der Sonn - und Festtage ein Betrag in
Höhe des anderthalbfachen Krankengeldes zugesichert. Ter
Beschluß bezieht sich auch auf die künftig anzustellenden
oder zu beschäftigenden Lehrkräfte und hat rückwirkende
Kraft vom 1. Januar 1914 ab ."
Dieser Beschluß ist in den Einzelschulverbänden von den

Gemeindevertretungen bezw. -Versammlungen und in den Ge-
samtschulverbändeu vom Schulvorstand zu fassen. Beglaubigte
Abschrift desselben ist spätestens bis zum 1. Februar d. Js.
einzusenden.

Zur späteren Beachtung mache ich darauf aufmerksam,
daß nach der Annahme dieses Beschlusses in Krankheits ' ällen
den versicherten Lehrpersonen nicht etwa neben dem Kranken¬
geld oder der Krankenhilfe noch das Gehalt gezahlt zu
werden braucht.

Der Landrat.
Duderstadt,

Bekanntmachung.
Nasfauischer Zeutralwaisenfouds.

Wirth 'sche Stiftung für arme Waisen.
Im Frühjahr l . Js . gelangen die Zinsen des Wirth-

fchen Stiftungs -Kapitals von 20 000 Mark aus den Rechnungs¬
jahren 1912 und 1913 im Betrage von je 800 Mark zur
Verteilung.

Nach dem Testament des verstorbenen Landesdirektors
a . T Wirth sollen die Zinsen einer gering bemittelten
Person (männlichen oder weiblichen Geschlechts), die früher
für Rechnung des Zentralwaisensonds verpflegt ivorden ist
und die sich seit Entlassung aus der Waisenversorguug stets
untadelhaft betragen hat , frühestens fünf Jahre nach dieser

- h  e s ^ — S ? K f B H ~ - --

Tw an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richten¬
den Bewerbungen müssen Angaben enthalten:

1. über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder
der Bewerberin , namentlich seit Entlassung aus der
Waisenversorgung;

2. über deren dermalige Beschäftigung;
3. über die geplante Verwendung der erbetenen Zu¬

wendung im Sinne der Sttfttmg.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen über die seitherige

Beschäftigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen,
sowie Zeugnisse der seitherigen , insbesondere des letzten Ar¬
beitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis , daß nur
solche, die vor dem 1. März 1914  eingehen , berücksichtigt
werden können.

Wiesbaden,  den 3. Januar 1914.
_ Der Landeshauptmann _
J .Nr. IV. 18.

Kn die Herren Bürgermeister
Betrifft : Gemeinschaftlicher Bezug von

Saatgut.
Anmeldungen für den gemeinschaftlichen Bezug von Saatgut,
ausschließlich Kartoffeln, können noch his zum 27. d. Mts.
hier eingere cht werden.

Diez,  den 19. Januar 1914.
Der Vorsitzende

des 8 . landwirtschaftlichen Bezirksvereins
I . B.

Kaiser,  Kreisausschuß-Sekretär.

Bekanntmachung.
Volksschullehrer und Kandidaten des Volksschulamtes,

welche noch keine endgültige Entscheidung der Ersatzbehörden
über ihr Militärverhältnis haben , auch solche, die sich noch
nicht im militärpflichtigen Alter befinden , werten hierdurch
aukgefordert, sich zum Zwecke der außerterminlichen Musterung
bis spätestens zum 2 5. Januar  d . Js . beim Bezirkskom¬
mando Oberlahnstein schriftlich oder mündlich zu melden.
Ter Termin zur Musterung findet alsbald nach dem 25.
Januar d. Js . statt und wird den sich Meldenden später
noch bekannt gegeben. Im Falle der Tauglichkeit erfolgt
die Einstellung am. 1. April d. Js.

Auf Bolksschullehrer und Kandidaten des Volksschnlamts
welche einjähttg -fteiwillig dienen wollen , findet diese Be¬
kanntmachung keine  Anwendung.

O b e r I a h n st e i n, den 14. Januar 1914.
König ». Beztrkskommando.

Nichtamtlicher Teil.

AuS Provinz uud NsHiLargebieteu«
:!: 'Auszeichnungen . Anläßlich des Krönungs- und

Ordenssestes haben Auszeichnungen erhalten : Kreisjchui-
inspektor Pfarrer Tr . S e h b ert - Panrod den Roten Ad-
cerorden 4. Klasse, Geh . Reg .-Rat Prof . Tr . Worth-
m a n n von der Lehranstalt in Geisenheim den Kronen-
orden 3. Klasse, Provinzialschulrat K a n z o w - Kassel den
udlcr der Ritter des Kgl . Hausordens von Hohenzollern.
— Ten Adler der Inhaber des Königlichen Hausvrdens
on Hohenzollern erhielten : E b e r t s häu ser,  Landwirt

in Kiftdorf , Mitglied des Kreisausschusses des Unter-
lahnkreises , Mährt,  Gerichtsvollzieher in Gladenbach,
daL Verdienstkreuz in Silber erhielten : Fend,  Eisen-
bahnzugfiihrer in Limburg sowie von der H e h d t, Post¬
agent in Miehlen.

Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten Herr Bürger¬
meister Wetzel,  Geilnau , und Herr Bürgermeister Klein,
Biebrich bei Katzenelnbogen . Das Allgemeine Ehrenzeichen
in Bronze erhielten Jak . T ö r n e r , Kalkbrenner in Hahn-
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felver vom Feldzug ltt7tt 7t . Die 12. Veteranenreife
nach Paris -Orleans-Sedan-Metz zum Besuche der Schlacht-
fclber vom Feldzuge 1870=71 findet vom 15. bis 28. Mai
d. Js . statt und sind Kameraden und Kampfgenossen zur Be¬
teiligung an derselben Herzlichst eingeladen. Besucht werden
außer einem scchstägigen Aufenthalt in Paris und Um¬
gebung folgende Schlachtfelder und Städte : Artenah. Pouprh,
Lnmeau, Loigny, Ehatcau-Gonry, Beauvilliers, Beaugenep,
Cravant, Beaumont, Billechaumont, Ormes, Coulmiers,
Blois , Tours, Le Alans, Reims, Balan , Bazeilles, Taignh,
Jllh , Floing, Tonchcrh, Bellevue, Mars -la-Tour, Vionville,
Flavignh, Rezonville, Gravclotte, St . Hubert, Point du Jour,
Bernevillc, St . Privat la Moutagne, Amanweilcr. Auch
der jüngeren Gienerativn ist es gestattet, an der Reise tcilzu-
nehmen. Alles 'Nähere, sowie ein genauer Prospett für die
Reise ist gegen Einsendung einer 10 Pfg.-Marke zu be¬
ziehen durch die Zentralstelle für Bcteranenreisen nach Frank¬
reich, München, Tachauerstraße 11.

:!: Bon der Deutschen Turncrschaft . Mittelrhcin-
treis . Vom geschäftsführenden Ausschuß des Mittelrheini-
schen Turnkreises sind in der Sitzung vom Sonntag , den
II .,Januar folgende Termine für turnerische Veranstaltun¬
gen im laufenden Jahre sestgelegt worden : 'Am 21. und
22. März : Kreisturntag in Bingen ; 25 . und 26. April:
FrühjahrS -Gauturnwarte -Versammlung in S chi e r st e i n;
19. und 20. September : Herbst-Gauturnwarte -Versanim-
lung in Coblenz,  am 18. Oktober: Frauenturnen in
H e r bv r n . Im Juli ist ein Kreisspielfest, verbunden mit
Wettkämpfen in den leichtathletischen Uebungen (volkstüm¬
lichen Uebungen) vorgesehen, desgleichen ein großes Kriegs¬
spiel am 24. Mai , dem 88. Geburtstag des Vorsitzenden der
deutschen Turnerschaft.

:!: Wo werden Einjährige am 1. April eingestellt:
Einjahrig-Freiwillige können am 1. 'April in folgenden Städ¬
ten eingestellt werden, denen je die Nr. des Infanterie -Regi¬
ments beigefügt ist: Berlin Garde-Grenadier-Regiment 1,
Spandau Garde-Regiment, Königsberg Jnf .-Reg. Nr. 1, Gum¬
binnen Nr. 33, Greifswald 42, Gnesen 49, Posen 46, Breslau
51, Cofel 62, Münster 13, Wesel 56, Trier 29 und 69,
Cöln 161, Bonn 160, Schwerin 89, Rostock 90, Kiel 85,
Hannover 74, Celle 77, Göttingen 82, Kassel 167, Jena
94, Marburg Jägerbataillon 11, Karlsruhe 109, Freiburg
143, Straßburg 132, Sanrlvuis 30, Tanzig 5, Graudenz 141,
Wiesbaden 80, Homburg 80, Tarmstadt 115, Gießen 116,
Worms 118, Teutfch-Ehlau 49, Lhck 147, Mörchingen 17,
Weißenburg 60. Tie Annahme ist zum Teil auf einzelne
Bataillone beschränkt, in den Städten mit Hochschulen auf
deren Studierende.

: !: Geilnau , 18. Januar . Eingefroren ist hier gestern
ein Automobil, das unser Dörfchen passiett hatte. Mit einigen
heißen Wasieraufschlägcn konnte es dann seine Fahrt wieder
fortsetzen. — Aehnlich erging es einem anderen Kraft¬
wagen von Holzappel, der wegen eines Motordefekts Halt
machen mußte und später dann von zwei Pferden in den Ort
geschleppt wnrde.

: !: Aull , 20. Januar . In einen Schacht für die
Fundamente der eisernen Masten der lleberlandzentralc,
der voll Wasser stand, und mit einer Eisdecke überzogen
war , brach das 8jährige Töchterchen des Eisenbahn¬
arbeiters A. Lehmann hier ein.  Den angestrengten Be¬
mühungen einer Nachbarsfrau gelang es, das Kind heraus¬
zuziehen, das sicherlich ohne diese Hilfe ertrunken
wäre.

$>ovV>aw\eti , VÄ. VI. Youxtt watet
reger Beteiligung der Ortsbewohner der bisherige Bürger¬
meister, Herr K. Schang, einstimmig wiebergewählt. Abends
versammelten sich die Ortsbewohner zu einer allgemeinen
Frendenfcier in beiden Wirtschaften, wo sie reichlich bewirtet
wurden.

:!: Oberlahnstein, 19. Jan . .Herrn Kgl. Landrat Geh.
Regierungsrat Berg wurde der Rote Adlerordeir 3. Klasse
mit der Schleife verliehen.

:!: Wiesbaden , 19. Januar. Ter Fabrikbesitzer und
Kommerzienrat Heinrich Koch, langjähriges Mtglied der Han¬
delskammer, ist im Alter von 73 Jahren gestorben.

:!: Wiesbaden , 19. Jan . Ein schwerer Raub¬
mord  ist heute in der Mittagsstunde in der Jahnstraße
hier verübt worden. Tie Frau des Küfers Valentin
Schweitzer  wurde mittags gegen I Uhr, als ihr Mann
zum Essen heimkehrte, am Bettpfosten hängend
aufgefunden . Ter Raubmord ist nach dem Ergebnis der
Untersuchung der Mordkommission, bereits in den frühen
Morgenstunden ausgesührt worden, und zwar hat der bisher
noch unbekannte Schlafbursche, der seit acht Tagen bei
der .Frau Schweitzer in dem Hause Jahnstraße 5 unan¬
gemeldet wohnte, die etwa 50 Jahre alte Frau , als sie ihm
gegen 7 Uhr den Kĉ fee brachte, von hinten über¬
fallen und gewürgt.  Tann hat er sie mit einer
Schnur erdrosselt, und an den Bettpfosten aufgehängt , um
so vielleicht einen Selbstmord vorzutäuschen. Nachdem
sämtliche Behälter durchwühlt waren , floh der Mör¬
der unter M i tn a h m e des erreichbarer!  G e l-
des  und sämtlicher Schlüssel, nachdem er die Wohnung
abgeschlossen hatte . Tie Mordtat wurde erst nachmittags
nach l Uhr entdeckt, als der Ehemann zurückkehrte. Ter
Mörder ist etwa 25 Jahre alt und soll aus Köln stamme».
Sein Name war nur der ermordeten Frau Schweitzer
bckan nt.

:!: Neuwied , 19. Jan . Auf dem Romersdorfer Weiher
bei Gladbach brachen gestern die beiden Söhne eines
Schmiedemeisters Fink aus Gladbach im Alter von 12 und
13 Jahren beim Schlittschuhlaufen auf dem Eis ein und
ertranken.  Bei dem Versuch, sie zu retten , geriet
auch ein 17 jähriger junger Bursche unter das Eis und
büßte gleichfalls das Leben ein.

Vermischte Nachrichten.
* Junge Musiker.  In Berlin hat der 16 jährige

Georg Szell eine von ihm komponierte Sinfonie mit dem
Biüthner -Orchester, einem der besten Orchester Teutschlands
aufgeführt und bei Publikum und Presse starken Beisalk ge¬
sunden. Man ist allgemein der Ansicht, es nicht mit einem
„Wunderkind" der üblichen Art , sondern mit einem musi¬
kalischen Genie zu tun zu haben, dem Raum geschaffen wcr-
deit muß. Mozart komponierte bereits im zarten Kin¬
desalter und spielte als Knabe vor Königen und Fürsten.
Eberrso loar Schubert schon in sehr frühen Jahren ein
Fertiger.

Holzvcrstcigcrnnls.
Samstag , den 24  d . Mts .,

vormittaks IO1'» Uhr
:!: Holzheim, 20. Januar . Ter Würfelklub hat be¬

schlossen, am Sonntag , den l5 . Februar , nachmittags einen
karnevalistischen Umzug und abends im Saale von I . Ebel
einen Maskenball zu veranshalkm.

Hahnstätten, 18. Jan. Wie alljährlich, begehen auch
in diesem Jahre die vier hiesigen Vereine gemeinsam die
Kaisersgcburtstagsfeier, und zwar findet dieselbe am Sonn¬
tag, den 25. Januar , abends 8 Uhr in der Turnhalle statt.
Jeder der Vereine wird sein möglichstes dazu beitragen, die
Feier zu einer würdigen zu gestalten. Theattalische Aufführungen

anfangend, kommen im Gemeindewald Kaltenholzhausen,
Tistr. 9

290 Nadelholzstämme von 120 Festm. (bis zu 32
Zenttmeter Turchm.),

120 Stangen 1. bis 3. Klasse
zur Versteigerung.

Kaltenholzhausen,  den 19. Januar 1914. 278
Der Bürgermeister.

Gaul.
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S &ubbe&irt SBä v6 a ct>. Montag , b e n 26. Sanuat

er. bo rat . 10 Uh t in bet &afttoict)djaft bon Wilhelm
($ Tofc in (Schönborn . &ifir. 51, 52 Sehn, 53 &oblblätyc
unb 2ot . Qicfyen: 31  Rm . Scfyt.  u . ftn ., 500 Wellen.  Buchen:
622 9tm. Seht. n.  Kn , 6370  Wellen , Nadelholz : 53 Rm. Acht,
u. Kn, (27^

Holzverkauf
in der Fürstlichen Oberförsterei Schaumburg.

Donner - tag , den 22 Januar »9 . 4,
von vormittags 11 Uhr

sollen in den Distrikten Oberer und Unterer Nillhahtv Vor¬
derer und Hinterer Höchst: Buchen : 470 Rm . Scheit-
u. Knüppel , 11150 St . Wellen , Eichen : 3 Stämme mit 3,34
Fstm., 7 Rm . Scheit u. Knüppel , 100 Wellen , Fichten : 80
Stangen 1. bis 3, Kl., 180 Stangen 4. bis 8. Kl., Wistch-
holz : 1500 Stück Wellen öffentlich meistbietend verstei-
gert werden.

Zusammenkunft im Distrikt Rillhahn am Hirschüerger
Felde.

Schaumburg,  am 16. Januar 1914 , (252a
Fürstliche Oberförsterei

Hchvcrsteigerimg.
Am Freitag , de» 23 . d. Mts .,

morgens N Uhr
werden in den Gräflichen  Forstorten Hochwaldsgehegeund
Hassel versteigert:

22 Eichen von 6,40 fm,
60 Rottannenstangen 1. bis 3. Klasse,

515 rm Buchen-Scheit- und --Knüppelholz,
4600 rm Buchen-Wellen.

Anfang im Hochwaldsgehegc. Tie Versteigerung im Hassel
beginnt um 12 Uhr oben am Schweighäuser Felde.

Nassau,  den 17. Januar 1914. 261.
Gräflich v-n der Groeben'sche Rentei.

zra«owirr»chafr»r»m«rer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Preise»
mitgeteilt van der Preisnotierunzsstelle der Landwirtschaftskammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
«m Kruchtmartt zu Frankfurt a . M.

den 19 Jan . 1914.
«er 100 Kilogramm gute marktfähige Ware, je nach Qualität loco

Frankfurt a. M.
Eigene Notierung am Frachtmarkt.

Heutige Notierung
Uttti'as* Stimm.** Preise Mk.

Weizen, hiesiger mittel stetig
Roggen, hiesiger »
Geeste, Ried»u. Pfälzer- klein
Gerste Wetterauer „ „
Hafer, hiefiger mittel „
Mais. La Piata „ abw.
Rap» — —
«aunheim , 19 Jan . 1914. Amtl. Notierung der dortigen Börse.

(Eigene Devttche.i
Heutige Preise. Vorwöchenll. Preise.

/'S&etgenSRoggen
(Seilte
iöafer
fflais
Raps

Vaittj . 16. Sau . 1914. Cffoiellt 'SteHerung.Smart 19.no 19.60
1600 -1660 16, O—16,60
14,S6 17,25 16,23 - 17,2i

* 17,60 - 18,50 17,00 - 17,75

Vorwöchenll.
Preise Mk.

19,25- 19,40 19,00- 19,25
16,10—16,90 16.00- 1«,25
17.50- 18,00 17,50 18,00
17,00 18,00 17,00- 17,50
10.50—17,00 15,50 - 17,00
14,60- 14,75 14,75-

Weizc«
Roggen
Gerste
Hafer
Raps
Donau-Mais
MaiS, La Plata

Mark 19,50- 20,00
16.00- 16,25
16,40- 18,00
16.00 - 17,75

15,26-

19,50- 19,90
16.25- 16,60
16,40- 18,00
16,00- 17,75

16.25-

Diez . 16 Jan . 1914. Amtl. Notierung.
Weizen Mark 19,60— 19,50—
Roggen „ 15,33— 15,34-
Futter -Gerste „ 13,22 - 16,61-
Hafer » 15/0 - 15,60 16,00- 16,60
Raps „ ,y — ~

* Der Umsatz auf dem Frankfurter Fruchtmarkt wird durch fol¬
gende Abstufungen bezeichnet: 1. geschäftslas. 2. klein, 3. mittel- 4 groß.

** Die Stimmung auf dem Frankfurter Fruchtmarks wird durch
folgende Abstufungen bezeichnet: 1. flau, 2. abwartend, 3. stetig,

4. fest. 5. sehr fest.

Vieh (amtliche Notierung am Schlachtviehholzu Frankfurt a.  M.
vom 19. Jan . 1914.

Für 50 Kilogr. Für 50 Kilogr.
Lebendgewicht. Schlachtgewicht
Heutig« BorwöchU. Heutig« BsrwSchll.

Ochsen r Preise streif« streite streit«
ft. vollsirifchige, ausgemästete höchst.

SchlachtwertrS Von4-7 Jahren 50—54 50—54 91 - 93 90—93
b. junge, fleischige nicht auSgemästete

und ältere ausgemLstcte Mk 43—49 46—49 83—89 83 —89
c. mäßig genährte junge, gm ae-

nährte allere Mk. 43 —45 43—4a 79—83 79 —83

Bulle « !
a. vollsteischigc, ausgewachsene,

höchsten DAachtwerte» Mk. 48 - 50 48- 51 80- 81 80 - 8o
b. vollfleischige, jüngere Mk. 44 —47 44—47 76—81 76—81
c. mäßig genährte junge und gut

genährte ältere Mk. — — — —
Kühe und Färsen t

a. voMeisange.«'-»gemästete Färsen
höchstm Schlachto rtes Mk. 47—50 43—49 84 —90 83—88

b. oollsteischig ausgemLstcte Kühe
höchsten SchlachtwrrteL bis zu 7
^breu M 44- 47 43- 44 82 - 84 80- 83

c. wenig gut entwickelte Färsen Mk. 4S—47 41—45 83—90 79 - 87
ä. mäßig genährte« ühen, Färsen Mk. 33 —38 33—37 61—73 63 74
s. gering gsaährlr Küör a.  Färsen Sill-  25 - 30 25—30 57—67 57—67

«Lider r
a. Doppellender, feinste Mast Mk — — — —

- b. «einfle Mastkälber _Mk. — — — —
o. mittlere Man - »ad beste Saug-

kälver Mk. 60- 64 64- 68 102 - 108 108- 115
d. jmn «ere Mast- und gute Ä»ug-

käwer Mk. 56- 59 58- 62 95 - 100 93- 105
Schafe (WeidemaMchasei:

s. MasüäAmeru. Mangamme- Mk. 44— 45 — 96— 94—
b. geringere Mustgammet und

Schafe Mk. — — — —
Schweine r

a. vollfleischige Schweine von
80-100 Lg. Lebendgewicht Mk. 51V- - 57 55- 53 68- 71 70 - 72

b. vollsteisch. Schweine uiuer 80 dg.
Lebendgewicht Mk 51 - 56 51- 56 68 - 70 69 - 71

o. vollfleischige voll 100-120 lg.
Lebendgewicht Mk. 54Ve—57 55*/- —58 68 —71 70 —72

d. vollsteiichige von 120-150 dg.
Lebendgewicht Mk. 54 -56 55V,- 58 63- 71 70 - 72

o. Fetisch» eine Über 150 kg.
Lebendgewicht Mk. — — — —

Auftrieb:  479 Ochsen, 69 Bullen, 882Färsen und Kühe, 296Kälber,
113 Schase und Himmel, 2429 Schweine, 0 Ziegen.

Kartoffeln . Franksntt a. M-, 19 Jan . Eigene Notierung.
Heutige Preise. Vorwöchcnllichc Preise.

Kartoffeln in WaggouladnngMk. 3,50- 4,00 3,50—4,00
bo. im Detailverkauf „ 4,50- 5,00 4,60—5,00

Atu  und Ttroh (Notierung vom Heu- und Strohmartt in
Frankfurt a. M., 15. Jan . 19l4. Per 50 Kilogr.)

Heutige Preise. Vorwöchenll. Preise.
Heu Mar ! 3,10 3,30 —
Stroh „ ~ —

gay Nachdruck verboten.
Di « PreisuotterungSkom misst on
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